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Das Echo von Macdo-
nalbs Rede. 

Äon unserem Berliner SonderberichterpaLter 

Berlin, 5. September. 

Der britische Ministerpräsident hat in 
Genf Töne anzus6)lclgen gewußt, die in der 
ganzen, ach, so friedensbedi'irftigen Welt leb 
haften Widerhall finden mt'lsjen und auch 
finden. Wohl niemand zweifelt, daß es Mac 
donald, dem Chef der englischen Arbeit '̂rre 
gierung, '̂Herzenssache ist, wenn er warm da 
für eintritt, durch Schiedsgerichte die Kon 
fliktsstoffc aus der Welt zu schaffen. Er will 
den Gedanken der SchiedsgerichtsSarkei? im 

' internationalen Rechtsbewusztsein ver mkern. 
War für il)n London nnr eine unangenehme 
Pflicht, so sieht er in l^^ens den Ansang zur 
Verwirklichung seiner Ideale. 

Man kann berechtigte Zweifel hegen, ob 
sich der Gedanke vom ewiszen ^rie'ien vnd 
einer höheren Menschlichkeit so bald siegreich 
durchsetzen wird, trotzdem wird inan ?s freu­
dig begrüben, wenn der erste Minister eines 
Staates, der im Befitze so großer Machtbe-
fugnisse ist, dem Gedanken osr Bolkerverstän« 
dignng lebhasteste Unterstttyung verleiht. In 
diesem einstigen Arbeiter lebt ein hoher Ide­
alismus, der aber einen starken Zusatz ge­
sunden Menschenve^rstandes h-^:. Die echt eng» 
lische Nüchternheit Macdonalds sorgt schon 
dafür, daß er nicht unerfüllbaren Ideen nach­
jagt. An. die Stelle des wirtschaftlichen und 
Politischen Gegeneinanderarbeitcns s ll das 
Streben zum internationalen Zusammenar­
beiten treten. Um ein solches Zusamnienar-
beiten zn erreichen, ja anch nur anzubahnen, 
muß das Gefühl ber Sicherbeit vorhanden 
sein. Was aber ist Sicherheit? Nach der biS-
lierigen französischen Auffassung hinreichen­
de relative Macht des eigenen Staates. Di'.'se 
Macht kann erreicht werden, indem man tat­
sächlich stärker ist als jeder mögli^^v' >. >, 
sie kann aber auch erreicht werden ^ «^ch 
Bürgschaftsverträge, die in Wirklichkeit?!ünd 
nisverträge sind. Darum sieht Ma.'donald in 
dem Bürgschaftspakt eine Rückkehr zum Mi­
litarismus. Nach britischer Aussass'lng ist eine 
Sicherlieit, die nicht die Waffenl'ist vermehrt, 
sondcrn sie mindert, nur durch Schiedsg.'rich-
t« zu erlangen. Nicht auf Lich.'rnnli gelten 
bestimmte Gegner, sondern auf zleichniaszize 
Verlängerung des Weges zum letzten Mittel 
für alle kommt es an. Schieds,lericht.", eben­
so wie die grundsätzliche Pflicht zum Abrü­
sten, sind aber bereits im Völkerbundspakt 
vorgesehen. 

Hat aber bisher der Völkerbund, d-r doch 
einen Rahmen abgeben soll, in dem sich die 
Entwicklung der Staatenpolitik über die Ge­
brechen und Mängel der Friedensverträge 
vo'' lttll) vollziehen, kaum etwas sonderU-

' ches erreicht? Macdonald lief; durchblickpl,, 
daß er von den Früchten der bisherigen Tä­
tigkeit des Völkerbnndes nicht entzückt ist. 
Und man braucht kein weitblickender Staa.s-
mann zu sein, nm einzusehen, daß die Zustän-
de in Europa auf die Dauer unhaltbar sind. 
Vom wirklichen Frieden ift man in Europa 
weiter denn je entfernt. Nur die Fnccht vor 
den geradezn unabsehbaren Folgen d.s er« 
neuten Ausbruches eincs Kriegsfeu^rs, d,'s 
vielleicht 6ie Vernichtung der Knl^ur Euro« 
paS bedeuten würde, laßt es nich' z,nn än-
k-rsten kommen. lSsLi der Ruf in k^^enf „Vor-
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Nack» der Mckkkr des König«. 
Die Ravlkalen für ein ArbeltskablneN mit den Rkglemnas 

parteiei»: 
Skupschtkn^ r̂äsident IovanovkL und 7  ̂König. — Die Frage eventuzl-
l?n 5pintritteS der L" ' ?5-Partei . lerung. — P?inll?'" '̂ ?>crnngen der 

schcn l̂̂ anernpartei. — Umschwung im V" der r-''ikl'̂ '"i «yart̂ s. 

ZM. ?eograd, 10. Septenlber. Gestern hat. Auch die Forderung der Radi?!partei, 
daß ein Abgeordneter ihrer Part.'i als Mini­
ster ohne Portefeuille in das Kabinett ein­
trete, der also niÄit formell, wohl aber ge­
wissermaßen als .^^ontrl'llorgan der Radl<1-
partei für Kroatien und Slamonien im Ka­
binette fungieren sollte, hat die !»iezieruu.>Z-
kreise unangenehm berührt. U^brr di'je An­
gelegenheit wird in der nachmittägigen s'̂ 'n-
ferenz der Chefs der Regierung°vllrleien die 
Entscheidung fallen. Für die . '̂'altung der 
Radikalen hinsichtlich der einzuschlagenden 
Taktik erscheint die Schreibweii? des heuti­
gen „Breule" charakteristisch, das die Aende-
rung der Taktik der Radikalen belont, die sich 
mit der Idee einer ArbeitSregicrung iinmer 
mehr befrennden, die an Stelle deS heutigen 
Regimes zu treten hätte. Diese Idee sott auch 
in den Kreisen der Demokraten sDaviocui^) 
und der KoroSec-Partei Beifall ssiiden, weil 
eine solche Negierung mit Einschluß '̂ er "!ta-
dikalen von Herrn RadiL unabhängig wäre. 
Eine solche Regieruug könnte auch ener.^^ische 
Schritte gegen die Propaganda der Nadiö-
Partei untniiehnlen. 

wurd«' Sknpschtinapräside'tt Iovano>iie 
von: König in Audien?^ en^^kangen, un? ilbsr 

schtina Bericht zu erstatten. Iovanovie kehr­
te von der Audienz in d!e .^kupsss'̂ ipa zurück 
und begab sich sodann nach Hause. Hente vor­
mittags wnrde in einer fast einstündigen Au-
dieuz Ministerpräsident TavidoviL empfan­
gen. Davidoviö begab sich nachher in sein 
Kabinett, wo er eine längere Konferenz mit 
PetroviL, KorokZec und Spaho abhielt. Neber 
die beiden Alidienzen des Sknvschtinapräsi-
denten uud des Ministerpräsidenten war 
absolut nichts Positivus zu erfahren. In po­
litischen Kreisen, insbesondere in Negie-
rungskrl'isen, erklärt man, die Andienzen 
hätten die Frage des Eintrittes der Nadiö-
Partei in die Regierung znm Gegenstand ge­
habt, die in allernächster Zeit bereinigt sein 
müsse. In Regierungskreisen wird der pein­
liche Eindruck nicht verschwiegen, den die 
gerung der RadiLPartei, in der in den Vco-
grader Konferenzen vereinbarten Form in 
die Regierung einzutreten, hervorgerufen 

Gin lntereffantes Schreiben Alexandrows an 
Nable. 

Der Mazedoniersijhrer erinnert Radiö an di e getroffenen Vereinbarungen. — Kanl;>fcs' 
mut der mazedonischen Org nisation. 

grader Machthaber. Alexandrow bedauert. ZM. Beograd, 10. September. Alle Blät­
ter veröffeutlicheu das lange Schreiben Tc-
dor Alexandrows an Herrn Radiö, in wel­
chem jener Rad'L an die Vereinbarungen, 
die sie miteinander getroffen haben, erinnert. 
Diese Vereinbarungen wurden von RadiL 
selbst als formell bezeichnet und aus eigeuer 
Initiative der Weltpresie bekannt gegeben. 
Die Mazedonier haben niemals — und dies­
bezüglich liegen konkrete Aeußerungen des 
Herrn RadLL vor — ihre Bedeutung als 
Kampforganisation gegen das Beograder 
Regime verleugnet. Sie verbleiben nach uiie 
vor bei den bisherigen Methoden des Kamp­
fes mit Feuer und Schwert gegea die Beo-

daß RadiL mit Leuten, die Verräter der ma­
zedonischen Sache sind, sowie nlit Mördern 
der Mazedonier, die sich nnn um oie .'liegie-
ruug Davidovi? schareu, haudels '̂ius g '̂wor--
deu sei. Dieses Betragen stehe im Widerspruch 
mit den früheren Aenßerungen des Herrn 
Radiö Über die Mazedonier-Organisation. 
Im Sinne der srüher gepflogenen 
ruugeu werden die Mazedonier nicht srüher 
ruheu, als bis Kroatien und Mazedonien von 
den serbischen Machtbaberu befreit n.id. 
nur die Regieruug Patiii?, sondern sede Beo­
grader Regieruug überhaupt sei gewalttätig 

?'̂ ""i'Pt!gnistiscki. 

-riz 
Konferenz über die Auswanderungssrage. 

ZM. Beograd, 10. September. Minister 
Bemmen begibt sich am 12. d. M. nach 
qreb zn eine». Konserenz i^ber die Au'̂ wan-
deningsfrage, der Fackileute ails dem ganzen 
Lan^de beiwohnen wer^den. Bei diesem An­

lasse wird Behmen die so^zlalen un>^i sanitä-
reu Institutionen ^nc^robs, Lsnbljanas und 
dos Küstenl-ande? l>esichticien. 

Der König auf der Jagd. 
ZM. Beograd, 10. Septencker. Nach 'c>er 

heutigen Mer^cnau'dicnz des Minlst? '̂rpv'ä-

wärts zum Völkerbund" die Herbet'̂ hrnng 
eines wirklichen Friedens, ja, !)en die ganze 
Erde braucht, bringen, dann muß der Völ­
kerbund ganz anders aussehen. Da^m darf 
er keine einseitige Entscheidungsbehörde inl 
Interesse und nach dem Diktat der Entente 
sein. 

Macdonald fordert Deutschland'̂  Eintritt 
in den Völkerbund, viellclch» nicht aus idea­
ler Gerechtigkeit heraus, sondern weil er, der 
Praktische Engländer, einsieht, daß ohne 
Dentschland die Wiederherstellung des euro­
päischen Gleichgewichts und «^ine erjpriesfliche 
Tätigkeit des Völkerbundes nicht möglich ist. 
Aber Deutschlaud kaun hier nur Aufnalnne 
suchen^ ^nn es die Sicherheit hat, vollbe­
rechtigtes Mitalied zu sein, daß es wirklich 
aufhört, nnr Objekt der internationalen Po­
litik zu sein. ' " 

Wie stellt sich nun Frankreich zu alledem? 
Herr Herriot, der der gallischen Republik 
vollste Bereitschaft zur Abwehr der gräßli­
chen Geißel des Krieges erklärte, trat eben­
falls für Dcntfchlands Eintritt in ^en Völ­
kerbund ein, freilich in etwas gedämpfteren 
Tönen als fein britischer Kollege. So viel 
steht schon fest, der Weg zum Völkerbund 
steht Deutschland frei. Anscheinend ^line jet.e 
demütigenden Vorbedingungen. <.Es wäre 
auch anSgefchlossen, daß irgend eine deutsche 
??^eliicrung sie annebme.) Aber der Antrag 
auf Annahme brancht nicht s.ifort gestellt zn 
werden. Man kann rnliig abwarten, wie in 
Genf die Dinge sich iveiter entwickeln. Jeden­
falls gehört Teutschland nicht in einen Völ­
kerbund, der nur einseitig die Interessen der 
Alliierten, vor allein ^-rantreichs und jeiuer 
Klienten 

sidenten fuhr !>as Königspaar in die W3l^r 
von Kupinovo zur Ja-gd. Der K^önig und die 
5tvnigin lver^oen a>önds nach Beograd zu­
rückkehren. 
Das ungarische Sanierungswerk vor dem 

Völkerbunt»e. 
WKB. Genf, s). TeptlMrbcr. Die zweit« 

Koüllnission der Völferbundvcrsanunlung be« 
schäftigte sich mit der S-anierung Ungarns. 
Nach einer längereu Debatte, in der Vertre­
ter Italiens, Frankreichs, Jugoslawiens^ 
Polens und 'der Tschechoslowakei ihre Ge­
nugtuung über das Zustandckoinnien des Sa­
nierungswerkes aussprachen, an dessen Ge^ 
liugen nmn nicht mehr zu Meiseln hat^, 
wnrde eine Resoliltion angenmninen, in der 
mit Befriedigung festgestellt wird, daß unter 
den Ailspizien Oes Völkerwmdcs neuerlich 
der Wiederaufbtiil eines Landes in Turoya 
nnt Erfolg in Angriff qenonlmen wurde. 
Die gewesene Erzherzogin Helene von Oe­

sterreich gestorben. 
Berlin, 9. Septe>iibcr. Die Gvnmhlin d»D 

Herzogs Philipp Albrecht von Wurittearberg» 
l?<'borne Erzherzogin Heleile von Oesterreich, 
die kürzlich von einer qesunden Tochter cnt» 
bun'den wurde, ist gestern nachts im Alter 
vou 21 Iahren plötzlich in Tübingen gestor­
ben. 
Wie der Friede für Frankreich beschaffe« sein 

muß. 
Paris, 7. September. Hm^ldelsministe« 

Raynaldi) hielt heute bei der Einweihung 
eines Kriegerdenkuials in EntrayssuoS eine 
Rode, in der er u. a. sagte, der Krieg, auch 
der siec^reichste nnd der ruhmivichste, ist etwa» 
Schreckliches un'o die Soldaten sind dMr ge­
storben, daß der Krieg nicht w-ieder beginne, 
den sie aus1>rücklich verurteilt haben. Mmt 
luuß also wieder zum Frieden kommen; aber 
in der gegenwärtigen Stunde wird der Flie« 
oe nicht mehr diktiert und niicht mehr mit Ge­
walt aufgezwungen; er erfordert, um dau« 
erHaft zn sein, die Anstrengung aller Wilki-
gen; er bedingt, um fruchtbar zu sein, nicht 
nur einen Politischen Pakt, sondern auch eine 
wirtschaftliche Ausgleichung der Jutereisen. 
Diesen Frieden will die fran.^sisci^ Regie­
rung verwirklickien, d<mkm wii^ sie sich mtt 
aller Leidensch îft bemühen. Wer seien ste 
versichert, '<>aß wir nur einen Frieden wo^« 
len und annehnien wecken, der nichts von 
den Interessen und Rechten Frnnkcei^i^ 
opfert und der in keiner Welqe die Zicherh-it 
Frankreichs gefährdet. Die Regierung wird 
nur eiuen Frieden mit aller Ehre, Freiheit 
uns (^Gerechtigkeit aunehmen wollen. 

Die Verantwortlichkeit für den Krieg. 
London, 8- September. Aus Berlin wirl» 

iienieldet, der französische Botsck>a<fter Hab« 
den Staatssekretär im Mcheuamte von Malt-
zmhn benachrichtigt, dal^ die Absendung einer 
deutschen Note, in der ^e VeeantivorrLichkeit 
für den Krieg in Abrede gestellt wir<d, gegen­
wärtig einen schlechten Ein!>r,lck in Frank­
reich machen würde, und daß es im Interesse 
Deutschlands gelegen u.>äre, auf die Absen» 
't^unsi ^r Note zu verzichten. Der Unter-
sta<itssekretär habe erklärt, die ReichSe»-zie-
rung sei gegen die Absendiing, sie sei jedoch 
durch das den Dcutschna,tionalen zeg^ne 
Versprechen gebun '̂n. Man glaubt, daß In­
struktionen vom Rnchskanzler Marx un<^ 
vom Außenminister Stresenmnn, 't»ie gegen­
wärtig aus Urlaub weilen, erbeten worden 
seien. 

Börsenbericht 
Beograd, iO. September. Paris 104 biS 

M'.. Zj'lrich ,125; bis I l.^l, London W bis 
Wien 0.1075 bis 0.107«, Prag 527.k^ 

lns ??7.75, Mailand M bis '̂ .';Z.50, New-
vevk 7g bis 7tt.25), Budapest bi'5 "".1110. 

^Uukarest -10. bis 41. Brüssel 380 bis WS. 
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t. Pcktî  begibt sich nach Dalmatiea. Wie 
Vae Hplitcr „Tr^ava" berichtet, wirs im 
Lalrfe des Momttes Ottober der gewesene Mi-
nisterprüstdent Nikola PaSî  Dalmatien bt-
s^rchl»« und in mehr«u«t Städten Versamm­
lung ahhailte-n. 

t. Si« Institut für Hypnose in Beograb. 
Das Ministerium für Vollsgesunicheit k»ltb-
fichtigt ln Bcl>tMld ein Institut fiir Hypnose 
gu errichten. Ässes Institut soll der moder-
ntm .s^eilun-q Kr NeiTvenkrankhciten s.>wie 
zur Vervollkommnung der Kriminalistik dlo 
nen. 

t. Der erste Marim-Kongreß. Bergangenen 
Montag fand in Ljubliana der erste Marien-
Kongreß statt. An der ProMion beteiligten 
sich M W.V00 Meni'chcn. Kardinal Cagliero 
HMd Nuntius Pelegrinetti woHnten dem Kon­
gresse bei. 

t Legitimationen sür die Prager M'sse 
s'.- beim tschechoslowakischen Konsulat (Ljub* 
ljana, '̂ ^rcq) und bei der Aloma Comoa iy 
in Ljubljan^ sKongrcsni trg 3) erhä tlis'. 
Ek^endort werden auch alle diesbezüql'̂ t'.l 
Informationen erteilt. Am l9. embev 
gemeinsamer Ausflug jugoslawischer Ztaus-
lente nach ^rag. 

t. Tragöde und Tragödin tanzen Shkmmy. 
?lls Zeichen der Zeit, und zlrmr 'der schlechten 
Zeit für 'die Wiener Theater, imrg folZ«ndes 
'l'erzeichnct weriien: Im Wiener Johann 
Stra-uß-Theater kann in^an jetzt Mend für 
Abend d«? selt^aWe Schauspiel genießen, 
>d'en Tragöden des Wiener Bq '̂rstth '̂'aters 
Raoul Äslan und die Heroine von Mar 
Neinhardts Iosefsdaiot-THeater Erika Wazner 
Shiirvmy tan^^n zu sehen uni» Duette swiqen 
.?u hören. Die beiden Mnstler gastieren in der 
Komödie „Phantom" von Norbert Garai, 
ldie von Niederberger mit Ml>sik v«^rse-
lhen ist. Vs han'delt sich um ld'as Kuriosum e^-
Ner tmtsischen Operette, eigentlich ein ?.V:te?-
tivlfetsch, in dc»m g^lnz unmotiviert für '!>aS 
Heldenpaar fe'de'M M Duette und Tänze 
ousc '̂pfropft sind. Ob der Sh'imimy des Tra-
glKden mit der TvogNdin lbeson'dere Zugkraft 
haben wird, darf mvn wo.h? lbeMeiseln. 

t. Ein Erfolg Rasmussens. Der berühm­
te dänische Polarforscher Rasmussen ist in 
Nome sAlaska) am 1. September spät nachts 
angekommen. Vor drei Iahren Verlich er 
Dänemar? mit dem Entschluß, sick» nach be 
sten Kräften entlang der „kleinen Halbku.?«?!^ 
de? Erde nach ^lloskci durchWschlia'gen. Cr 
hat seine «abenteuerliche Neise teils zu Schiff, 
AU Fils; und teils mit Hun>oeschlitten ziiruck-
yelegt und seinen ki'chnen Plan deinnach 
durchgesschrt. 
' t. Der Y^oldsckat̂  der „Laurentic". Nach 
it'indoner Na6iri'!tten ist die Berguna von 
i^oldbarrs'n im Werte vo« sil'ben V^l^ionen 
Pfund aus dem Wrack desWbite-Star'Damp-
fers ^Laurentic", der im Ialire 1917 im At­
lantischen Ozean torpediert wurde, praktisch 
lieendet. Man erwartet nur noch günstigeres 
Wetter, um die wenigen noch zurückgeblie­
benen Narren zu heben. Wie berichtet wird, 
hat man erst vor kurzem eine weitere Ladung 
von Goldbarren im Vorderteil des Schiffes 
entdeckt, als man schon glaubte, daß alles ge­

borgen war. Diese Ladung im Werte von 
2!0.000 Pfund ist jetzt geborgen worden. DK» 
Bergung deS ungeheuren Schatzes auS dem 
Wrack wird als der grSbte bisherige Erfolg 
auf diesem Gebiete betrachtet. Die „Lauren-
tie" liegt 9(1 Fuß tief unter Wasser. Sie hatte 
an Bord 2S7S Goldbarren, die im Jahre 
l9l7 mit sechs Millionen Pfund bewertet 
wurden, außei^m eine Million Pfund in 
Silber. Auch das Silber ist geborgen wor­
den. 

t. Die nerovfm Henket. Die Degeneration 
unseres Jahrhunderts macht sich bei den son­
derbarsten Anlässen und an den ungeeignet­
sten Objekten bemerkbar: selbst die Henker 
werden neurasthenisch. Man entsinnt sich noch 
des Scharfrichters von Breslau, der !m Bor­
jahre aus Krummer über den Tod seiner Frau 
Selbstmord beging. Nun hat er einen Dop­
pelkollegen in der Person des Mr. Ellis, 
henkers von London, erhalten, der vor cini» 
gen Tagen einen paradoxerweise erfolglosen 
^lbstmordversuch unternommen hat. Wie 
die englischen Blätter mitteilen, h-^tt? EMS 
nach S8jähriger korrekter Henkertät^gkeil be­
reits vor einiger Zeit seinen Dienstl liqui-
dert, und zwar kurz nachdem Mrs. Edith 
Thompson, deren aufsehenerregender Prozeß 
noch w Erinnerung sein dürfte, durck' ihn 
hingerichtet worden war. Ellis soll in letzter 
Zeit an nervösen Depressionen gelitten ha­
bet?, die offensichtlich im Zusammenhang 'nit 
seiner langiabrigen Besc'k'äftigung standen. 
Die „Neurasthenie" der Scharfrichter ist ein 
Symptom, das den unentwegten Anhängern 
der Todesstrafe doch zu denken geben sollte. 

t. In zehn Tagen um die Welt. Aus Ber­
lin wird geschrieben: Der ncme Amerika-
Zeppelin „Z. M. 3" soll soifort nach seiner 
Usbergabe an die Bereinigten Staaten KU 
längeren Flügen zwischen Newyork und San 
Franziska und von dort noch Wladiwostok 
verwebet werden. SMen sich diese Flüge 
als zufrie'oenstellend erweisen, so besteht die 
Absicht, mit dem Riesen-Zeppelin eine Re'üe 
um die Welt zu unternehmen. Fachleute 
glauben, daß die 31.000 Kilometer lange 
Strecke in zehn Tagen zurückgelegt werden 
?ann, vorausgesetzt, daß keine unvorherlge-
sehenen Zwischenfälle oder Unfälle tintreien. 
Ein Mug*um die Welt in zehn DayZn wäre 
jedenfalls ein Rekord, der nicht so bavo ge 
schlagen werden kann. 

t. Eine SifersuchtStragitdie im TlgerkSfkg. 
In einer der letzten Abendvorstellungen des 
Zirkus Krone in Berlin ereignete sich bei der 
Vorführung der Tigergruppvn ein ausregen 
der Zwischenfall. In d^ von dem Dompteur 
Ben'dix vorgeführten Tigevgrnppe befinden 
sich jftvsi Tigerinnen im Alter von zehn und 
drei Jahren namenÄ Rania und De'lia. Beide 
sind in einen riesigen vierjährigen Tiger Zar 
verliebt. Delta, die jüngere, schien sick) an 
diesem Abend mit ihrem M sehr be 
schäftigt zu hwben, was die Eiferflucht der 
Rania erregte. Denn plStzlich stürzte sich Na 
nia mit einem Wutgeheul auf Delia, und im 
Nu Mrr eine gefährlich Beißet im 'Oange. 
Die Lage für 'von Dompteur war äußerst de 
droihlich, da auch die anderen Awöls Tiger un­
ruhig wurden. Aber seine Kaltblüttgkeit und 
die Zirkusseuenvehr m<ichten der EisersuchtS 
szene ein Ende. 

t. T« AerOGla» Hsethy» HeiSer« e«trsn-
>e». Als Trotzki und Lenin in Rußland daS 
Feuer der Revolution enMndeten und dem 
Bolschewismus Tausende schuldiger Bedrük-
ker und auch Unschuldige opferten, wußte die 
landläufige Presse Berichte über Berichte zu 
schreiben. Auch die Schreckensherrschaft eines 
Bela Kun lernten wir aus den Gerichtssaal­
berichten kennen. Daß eS aber auch einen 
weißen Terror gibt, der oft dem roten nicht 
nachsteht, wird nur wenigen bekannt sein, 
denn nur hie und da fickert etwas ins Volk 
durch. Steht die scheu^iche Mordtat an ei­
nem Matteotti nicht noch in aller Erinner­
ung? Und schon kommt aus Wien eine neue 
sensationelle Meldung. Vor einigen Tagen 
traf bei stürmischem Wetter in einem Aero-
Plan Dr. Beer auS Ungarn ein. Er war am 
7. Jänner anläßlich einer Versammlung, die 
er in Budapest abhielt und in der er für die 
demokratische Staatsform eintrat,, verhaftet 
und zu zweieinhalb Jahren Staatsgefängnis 
verurteilt worden. Obwohl den Staatsgefan­
genen die Wahl der StrafanstaU nach unga­
rischem Rechte zusteht, wurde er in das elende 
Gefängnis von Szeksard, einem Hauptpunkt 
der „Erwachenden Ungarn", gebracht und 
dort in einer finsteren und feuchten ^lle in­
terniert. Er war schon bei seiner Einliefe-
rung augenkrank gewesen und infolge der 
unhygienischen Verhältnisse wurde er aus ei 
nem Auge blind. Ueber seine Beschwerde 
wurde er dem Spitalsarzt, einem Dr. Spitzer, 
vorgeführt, der aber als Jude fich nicht ge 
gen die Erwachenden Ungarn zu stellen ge 
traute. Erst als auch daS zweite Auge un­
mittelbar bedroht war, brachte man ihn über 
FünfkirckM nach Budapest. Dort wurde er 
von einem Dr. Groß untersucht, welcher seine 
Abgabe in eine Heilanstalt befürwortete. Die 
ungarische Regierung mußte fich dieser Ent 
scheidung fügen, da mittlerweile die ganze 
Scheußlichkeit der Sache in Deutschland, 
Frankreich und England bekannt geworden 
war und der franzöfische Deputiette Leon 
Blum bei Horthy intervenierte. Auf dem 
Wege zur Heilanstalt gelang es nun Doktor 
Beer mit Hilfe einiger Freunde, einen nach 
Oesterreich zurückkehrenden Aeroplan zu er­
reichen und zu fliehen. Nebenbei sei bemerkt, 
daß Dr. Beer sich über Raab, als das Flug 
zeug wegen heftiger Boen vor einer Notlan 
dung stand, das Leben nehmen wollte, um ja 
nicht wieder den .Henkern HorthyS in die Ar 
me zu fallen. Was er von den Scheußlichkei 
ten, die in dem dortigen Gefängnis von den 
Erwachenden Ungarn an den Gefangenen 
verübt wurden, erzählte, stellt alle Schauder 
berichte aus Sowjetrußland und Sowjetun 
garn in den Schatten. Selbstredend beeilte 
sich die ungarisc!^ Regierung, bald nach sei 
ner Flucht in die Welt zu Posaunen, daß 
Dr. Beer freigelassen worden sei und man 
ihm kein Hindernis in den Weg gelegt habe. 
Eine ähnliche Meldung hat auch vor nicZ^ all 
zulanger Zeit die spanische Presse in die Welt 
trompetet, als der Gefangen«' des Diktators 
Primo de Rivera, der edle Vorkämpfer kür 
Menschenrechte Unamono, mit Hilfe deS Re 
dakteurs Dumay vom „Quotidien" seinen 
Peinigern entfloh. 

t. Das trockene Amerika. Aus Newyork 
wird gemeldet: Die Kriegsmarine hat der 
Küstenwache zwa-nzig Zerstörer zur Berfü 

gung gestellt, um die Verfolgung-deS Alka-
jolschmuggelS wirksamer zu gestalten. Die 
Wac  ̂ wirbt nun für diese Zerstörer eine 
Mannschaft von ungefähr zweitachend Mann 
an. 

t. Vi» ToteSspting. Wie die Nomysrker 
Blätter melden, ist der Artist Cosmo Po-
colli, der für eine Filmaufnoihme aus !)un-
dert Meter Höhe von der Willisms'brücke in 
den Hudson sprang, vor den Ailgen einer rie­
sigen Zuschauermenge, tödlich verletzt, in dm 
Tillen ve^unken. 

t. Die Schlafkrankheit in Japan. Nach ei­
ner Meldung aus Tokio sind a^f der Insck 
Likok zahlreiche SchlafkrantheitSfälle zu ver­
zeichnen. Im Verlause der legten Wockie sind 
in ganz ^^an 2100 Fälle von Schlafkrank-
heit festg.'stellt worden, von denen 900 .'inen 
tödlichen Verlauf genom-n^n haben. 

t. Reue Untersuchungen über die Relativi­
tätstheorie. Die Universität Chicago trifft 
umfassend« Vorbereitungen, um die ?!ichtlg-
keit der Einsteinschen Relativitätscheorie nach-
zuprüfen. Es soll wieder erp?riment?ll ent­
schieden werden, ob das Licht in der --inen 
Richtung schneller geht als in der senkrecht 
da^u stehenden. Zu di^em Zweck hat<die Uni­
versität Chicago einen besonderen Appailat 
erbaut, der aus einem 31.945 Mete? lancs^n 
Wasserrohr von 30.48 Zentimeter DUrnlesser 
besteht. Dieses Rohr hat ein Gewicht von 
300 Tonnen. Mit Hilfe einer 40 PS«'Vumye 
wird d«S Walsserrohr so weit alls m^lich lust­
leer gemacht, und dann werden von smer 
Bogenlampe Lichtstrahlen durch das Rohr, 
das in Rechteckform gebogen ist, gesandt. Ein 
System von Spiegeln an den Ecken deS Recht­
ecks stellt ein Jnterferometer dar, da^^ e'-mög« 
licht, die Zeiten zu vergleichen, die zwei 
Lichtstrahlen, die in senkrecht aufei^n'v'irfte-
^nider Mchtunig durch das Rohr gehen, kür 
chren Weg gebrauchen. Das ganze' Experi­
ment soll an einem besonderen Orte im 
Staate Illinois stattfinden, 

t. GesShrttche Ugarette«. Zu« zweite« 
oder dritten Mal l̂ schuldigen fr̂ zKsische 
Zigarettenraucher den eigenen Staat, ihnen 
'in seiner MonopoKvare gefährliche Explosiv« 
stoffe zu liesern, die vor einigm Tage sogay 
ein kleines UnMck verurisachten: Eine Da-
me, die in einem Kabarett dem MontB 
martere eine gewöhnliche »Maryland  ̂ Gm»« 
lonise" anzündete, w«r plStzlich in Pulver»! 
damipf gchülltv und dlie Hartm Angenwim-̂  
pern sengî  an den Spitzen. Im sÄte» Pa»', 
tet, das in ew chamis«!̂  Labovatorium ge» 
bracht wurde, fand man andere Mgaretteit 
Tnit einem klÄnen hohlen Faden, sogvE 
nanntes ,cheutscheS PuVver" ent̂ elt̂  Eine 
Explosion ist uWermeidlich, wemr öiaS U« 
iflarettenpapier die nötkge FepigVeit 
Am Tage davaulf wurden weitere PaZete ein« 
geliefert, all« in den staatlichen Vdanufakt̂  
ren angefertigt, die alle mit Pulver amS deut« 
scheu ^anaten „̂ nfiziert̂ ' Waren. Die so­
fort eingeleitete Untersuchung hat bis jetzt 
noch kein Resultat gehabt. ? 

WUtwo«. »r. I» 
l e i i i i i i i i i » !  g  o  I I  ̂>>11 i111  U  

Die rote Burg. 
Vv «smaii «weS ArßhllagS w ««dakA» 

UM» w0<h«. 
»t» d» x-»-» VoOi«. 

(Nachdruck verboten.) 
„Dieses mal war ich es, bester Fieund, die 

sich ihm auf der „roten Burg", wohin mir 
der Spanier allerdings, wie ich bemerkte, 
lich gefolgt war, genähert hat." 

- „Sie — Sie selbst?" brauste ClauS ans. 
.„Das ist ja aber doch —" 
j „Unerhört, wollen Sie sagen, nicht ni»hr? 
sIawohl, bester Freund, ich sah tünen l.n-
'deren Äusweg, diesen Menschen, der mich 
^über unsere Herrin ouösorschen wollte, nn-
lschädlich zu machen. Ich habe ihm ganz un-
-güiubli^ Geschichten aufgebunden." 
' .Hell und übermütig klang Jeannes Lachen 
setzt durch den Salon. 

Zweifelnd irrten ClauS von Brunners Au­
gen über sie hin. 

^ „Ich finde das sehr unklug von Ihnen und 
verzeihen Sie — sehr unschicklich." 

k Weder klang Jeannes Lachen. 
^ „Bester Herr von Brunner! Was schicllia) 
.für mich ist, entscheide ich selbst. Kurzum, ich 
?habe Don Jose vorgelogen, Madame sei die 
Äattin eines Pariser Künsllers, der seine 
Frau und seine vier .Binder nicht selbst er-

»nähren könnte. Um die Familie zu erhalten, 

sei Madame unter die Tänzerinnen gegan­
gen. Ist das nicht rührend?" 

„Es ist unglaublich. Madame selbst wird 
von Ihren Märchen wenig erbaut sein." 

Jeanne wurde ganz ernst. 
„Sie wissen, Ueber Brunner, noch niemals 

habe ich unserer Herrin Verbot verletzt, über 
ihre Person und Verhältnisse das größte Still 
schweigen zu beobachten. Der Spanier aber 
reizte mich, ihm irgend etwas aufzubinden, 
weil ich fühlte, daß er mehr von Madame 
weiß, als ihr vielleicht lieb ist. Ihn auf eine 
falsche Fährte zu locken, hielt ich für meine 
Pflicht. Meine treuherzige Erzählung scheint 
auch nicht ganz wirkungslos geblieben zu 
sein, denn ich bemerkte, wie er stutzte und 
NN. ) forschend mit seinen Augen durchbohrte« 
Ich hielt seinem durchdringenden Blick h'rm 
loS stand und konnte zu meiner Freude be­
obachten, wie Don JosH immer unsicherer 
wurde. Ist das nicht schon ein großer Er­
folg?" 

„Es wäre besser, Sie vermieden jede Unter 
Haltung mit Don Jose. Die kleinste Unvor­
sichtigkeit kann Madame mel)^ la^iaden als 
ui-tzen, und zudem scheint mir der Kerl nicht 
der Mann, dem sich so ohne weiteres junge 
Tamen anvertrauen ""nnen." 

Jeanne sprang blitzschnell auf und stand 
jetzt Brunner mit schelmischem LäAeln ge­
genüber. 

„Ldlrllich, Brunner, zum Diplomaten sind 
Sie nicht erschaffen, denn sonst würden Sie 
nicht luuncrfort etwas gegen den Spc^ier 

s—' <^ie kennen docs) meinen Widerspruchs 
geist. Wenn Sie nun durch daS, daß Sie im­
merfort Don Jos6 verdächtigen, gerade das 
Gegenteil erreichten, was Sie beabsichtigen?" 

„Das glaube ich nicht, Jeanne, denn ich 
halte Sie dsch für zu klug, um in die plumpe 
Falle zu gehen, die der Spanier Ihnen stellt, 
nur um Sie auszuh orchen." 

Jeanne Brion schüttelte mit einem mo­
kanten Lächeln das braunlockige Haupt. 

„Na, meiner Persönlichkeit scheinen Sie ja 
ivenig zuzutrauen. Brunner. Uebrigens dan­
ke ich sehr sür das Kompliment." 

Der junge Mann stampfte ärgerlich mit 
dem Fuße auf. 

„Sie sollen mich nicht fortgesetzt mißver­
stehen. Sie sollen endlich wissen —" 

„Nichts will ich wissen, lieber Freund. Es 
kann, es darf nicht sein, was Sie von mir 
begehren." 

„Nein, nein, so werden Sie mich nicht wie­
der los. Einmal muß es doch zwischen uns 
ausgesprochen werden, Jeanne, daß ich sie 
liebe, liebe, wie nichts auf der Welt." 

Abwehrend hob Jeanne die Hände, dann 
fielen sie schwer und schlaff hernieder und 
ihr Kopf sank wie müde auf die Brüste 

„Jeanne", bat Claus leidenschaftlich, ihre 
beiden Hän!^ ergreifend, „nicht so. Ich weiß 
ja, daß es unrecht von mir ist, so zu sprech.'.n. 
Ich, der ich Ihnen nichts bieten kann c'.uf 
der Welt, nicht mal das armseligste H^iln. 

Aber ich konnte nicht cmders, es drückt mir. 
das Herz ab. Einmal muß es doch ausge^ 
sprachen sein, daß ich Sie liebe mit all?r Kraft 
meiner Seele, und daß ich keinen anderem 
Wunsch habe, als Sie zu erringen. Kämpfen 
und arbeiten will ich, um uns beiden eine 
Existenz zu schaffen, die uns ermöglicht, wenn 
auch nur unter den bescheidensten Verhältnis­
sen, den Bund fürs Leben zu schließen. Wa- s 
rum schweigen Sie, Jeanne? Warum sagen 
Sie kein Wort? Fühlen Sie denn nicht, wie 
Sie mich martern, wie ich leide?" 

Das junge Mädchen strich mit der schmalett 
Hand wie sich besinnend über ihre weiße 
Stirn. Dann flog ein wehes Lächeln um ih­
ren weichen Mund, der müde war wie von 
heinllichen Tränen, als sie dem Freunde beiB 
de Hände entgegenreichte und leise sprach: 

„Es kann nicht sein, lieber Freund. Unsere 
Kraft, unsere Aebe, unsere Treue gehören 
der herrlichen Frau, die uns beide einst aus 
Not, Sorge und Elend gerettet hat. Ihr zu 
dienen, für sie zu leben, ist unsere Aufgabe. 
Andere, eigene Wünsche müssen und sollen 
schweigen. Oder könnten Sie eS über sich ge­
winnen, Madame zu verlassen, uni sür uns 
ein Nest zu bauen, eine Existenz zu grün­
den? Nein, Claus, das können Sie ja gar 
nicht." 

Jetzt stand der blonde Riese mit gesenkten! 
Kopf vor dem Mädchen. Seine breite Brust 
arbeitete sckiwer, als er, die Hände ineinan­
der ringend, zwischen den zusammengepreszten 
Zähnen hervorstieß: 
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" Trauung. In dtr fc^ftlich geschmücktc»". 
Äomkirche fand Sonntag den 7. d. um !2 
Mr mittags die Trauung des ^^crrn ?^ranz 
Sorko, Marme-OlvrkommWr d. R., mi^ 
Fräulein Äätho Pissanetz, Hau'̂ bcsitzerin. 
stal^. ?ll6 Trauzeu^fn fungieren für den 
Bräutigam dessen Schwager Herr 5)ugo 
Zentner aus l^raz, Obcrlngeniur der Weiter 
Waggonfabrik, für die Braut deren Cc')wa-
ger Herr Karl Montag, Oberinspektor der 
Bundesbahnen i. R. aus Wien. Zu Ehr '̂n 
der Neuvermählten war auch eine Abord­
nung hiesigen Männc'rgesongdc'r^ines an­
wesend, dem der Bräutigam als verdienstvol­
les Mitglied anfleh5rt, und die der ?^rattt 
ein prachtvolles Blumengewinde überreich! '̂. 

m. Verleihung des Ingenieurdiploms. Herr 
^avz Mlinaritsch aus Stuld«nei hat am 
8. Ju'li d. I. an der technischen ^^ochschule in 
GroA >vie zweite StaatsMfirnq für das Ä!a-
ischinenbvufach 't^standen 'Uin'd hat die .Hoch-
>schule als JiMnieur vorlassen. 

m. Todesfall. Heute früh starb der in ver 
LrdvvPta ulica Nr. 1 wohnihafte Orz^lbauer 
Herr WmÄ Hellecker inn hohen Mter von 79 
^^ren. Der BoTstarbene wirb am Freitag. 
!!!>e>n 12. V. M. >m? l? U)hr am städtisctM 
??r^ievhl>fe in Pobretje zur letzten Ruhs lte-
i^et. 

m. Gartenkonzert des erste» Zitherktubs In 
Vlarkbor. Der hiesige Zitherkliib veranstaltete 
vergangenen Sonntag im Gambrinusgacten 
«in Konzert, welches in ftder Hinsicht gm 
vusigefÄlon ist. Der Tcsu:h war mit Rück-
Isicht «uf die zaihlrsicheil Bcrmlstaltirnzen, die 

-selben Znt in Maribor stattfanden, zu-
ihjed^tÄlen'b. Die einzelnen Punkte deS 
PMgrammS, welches gut «userlesen mar, 
tniaven d^mal präizis<n^ mlsgeführt,wofür die 
Spieler reichen Beifall ernteten. ^:^ch ge-
ihtömm Weder, wie „Roses o!s° Lotie" nicht in 

Programm siZr ein Y>artenkonzert, mcil 
^ ̂efftn und einzelne UeVergangsteile bei 
ipdvm stärferen Windstoß Äberhwupt nicht zltr 
V^ettong kommen. D<e bescheidene AuMbe, 
Ne sich de? 1. ZitherkliO gestellt hat, wurde 
Mi^r schon in mehreren Bervn'staltttngi'n 
Mmqendi stelttst. Wir wünschen loem wackeren 
K5ud die ^ften Erfolge in seiner weiteren 
Vintvicklmtzg. 

m. Echlilgerei. Bor dsm Mtzsaale gerieten 
tztlftern: o^ds ilin zirka A) zwei Bur-
schien wegen ein?s Mädchens, welss^es sich für 
iei«« der b^n entlschlolfsen h<rtte, hefti. 
gen Streit, dem eine regelrechte Schlil^erei 
jfvlg'te. die Po'lizei vl:rmoc!^e die beiden 
Koiupfhühns auseinander zu bringen. 

m. Küchmstuee. Gestern abends ilm zirka 
Ts» Mr bemerkten «die beiden Sölhne dss ver-
ftknVeVS» Dr. BerstovSek ans der Küche d<'* 
l^omilie S. in dei? Wildcnralmerssaa illica 
Ravchwotten aufsteigen. Mt Hilfe von Nach-
kcant drangen sie in 'oie Wohnung ein. ?ln der 
h-treffenti-en I^che «stand das Moibiliar be-
«!its M hellen Flammen. E»? gelang nach 
Awqer Zeit, den Brand, iier für das Hans 
und auch für die Nachlbarsch'aft hätte 
HSngnisvVll werden können, zu ersticken. Die 
so^rt eingetroffene Feuerwehr konnte wie­
der ewrückens Höchstwahrscheinlich verur-
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Die Nüumung der Zone Dortmund Hörde durch Äe 
Franzofen. 

Die ^l'äumunq dieser Zone laut Annahme 
der Dawes-(^esekt; glcht sehr langsam vor sich. 
Die Truppen verlassen die Stadt in (Grup­

pen bi? ;u Mann unter ?vührung eineZ 
Korporals in der Richtung Dü^si'ldorf. 

sachte den Brand ein elektrisches Bü.^ece:?m, 
welckics auf idem Tische stand, o^hne das der 
Strom unterbrochen mar. Der Schaden wird 
auf zirw AM) Dinar geschätzt. 

nl. Unvorsichtiges Fahren. Der in i^:rnu-
ke wo'hnhaifte R. I. fuhr gestern nacht.? init 
einer solchen Geschwindigkcit über die Ncichs-
brücke, dafi er fast Mei ?^?ädchcn 'umg^sdos'.en 
hätte. .Hierauf sauste.' cr in das Auslagefen­
ster der Firma Trpin'ain Glavni trg, wobei 
er fi6i nrehrere f<»ichtere Verletzungen .»u'̂ o-g: 
^tas Motorrad aber wurde zieinlich >sj!irk be­
schädigt. Ge^ de7^ unvorsichtigen Fahrer 
wurde die Anzeige erstattet. 

m. Legitimationen für die Prager Mu. 
stermeffe, die bekanntlich vom 21. bis 28-
Septslnber stattifindet, sind in der Verwal. 
tung der „Marburger Zeitung" echältlich. 

 ̂ „Adrema" . Adressiermaschinen werden 
für die Interessenten mn 4. Se-ptennber d. I. 
von S—12 Uhr Vorinittiaigs un>d von 14—I? 
Uhr nachmittags Hotel „Meran'̂  im 
Maribor vom General^dertreter H>«'rrn D. 
Swpar vorgeführt im'o wer^n ldie P. t. In­
teressenten zil ornom Besuck) Wlichst einge^ 
laden. Durch die „Ad^ema"-Ad'iessierma-
schine ist die Frage -der Mressierunig ideal 
un>d volllkoimmen gelöst, ne^bst grosser Ersvar-
nis an Arbeitskraft und Zeit. Die „Adreina"-
Uvressiernvaschinen sind >dalher ssl<'lch wichtig 
für Zeitungen und Berlagsanftalten, Indu­
strie- und Handelsunternehmunqen, Bank, 
und Versicherungsinstitute, Behitrden. Gesell-
schasten und Vereine. 

* Quartett R. Richter, welche^ jeden Don­
nerstag, Samstag und Sonntag ini Hotel 
und Restaurant HalSwidl konzertiert, gibt 
heutc^ Donnerstag ein Faniitienkonzert n:it 
separater Vortragsordnung. (Siehe ?lnzu-
genteil.) 

»Nein, das kann ich nicht, Sie haben recht, 
Ieanne, denn Madame de Maravet war die 
einzige, die dem verkrachten preußisch a 
Leutnant, dem niemand etivas zutraute, nach 
dem er in seiner Karriere durch den Leichtsinn 
«lnderer so kläglich Schiffbruch gelitten, bei 
sich aufnahm und die ihm Gel^nheit gab, 
sich auf ehrliche Weise sein Brot zu ver<,i:-
nen. Für Madames Glück bin ich stets zu je­
dem Opfer bereit. Aber es kann doch die Zeit 
kommen, Jeanne, wo Madame de Maravet 
nicht mehr unserer Hilfe, unserer Sorge be­
darf, wo wir als freie Menschen frei üb,-r 
LmS verfügen können. Wie würden Sie sich 
dann entscheiden?" 

Seine Stimme bebte in leidevsel^^istli^^,-
Nngst und seine großen, blauen Augen senk 
ten sick) heik und werbend in die ihren. 

Einen Augenblick zögerte Jeanne, dann 
aber irrte ein liebliches Lächeln uin ihre 
schmalen Sippen, als üe mit heiß ausstrah­
lenden Augen zu ihm sagte: 

„Wenn diese Stunüe kommt, l?^Iaus Grun-
nn, dann werde ich zu dir sprechen: Nimln 
Mich hin, ich bin dein, denn ich liebe dich aus 
tiefster Seele. Vis dahin aber müsjen wir 

sMe sein, ClauZ, mld unserer Pflicht le« 
ben — jür andere," 

NM einem Iubellaut hatten die gr^-ßen, 
kräftigen Hände des Mannes dos .^arte.^izupt 
^ Mädchens umfangen. >.'At Hof, er das 
sö.PjKen Jeanncs sanft Wpl>r und Zeiß und 

doch andächtig küßti: er ihre leise zuckenden 
Lippen. 

„Nun bist du mein", sagte cr feierlich, das 
nicht mehr widerstrebend? Hauvt Ieam^cs an 
seiner Brust bettend, ..und nichts kann uns 
mehr trennen als der, der jeder Lebensfohrt 
dereinst ein Ziel setzt. 

„Aber wir dürfen uns nicht verraten, 
Claus. Alles niuß bleiben wie zuvor, s'iur im 
innersten Herfen, da wollen wir die beglüc­
kende Gewißheit tragen, dast w,r für inimer 
zu einander gehören. Du darfst mich auch 
nicht küssen, l!laus", bat sie, tich seinen um­
schlingenden Armen entwindend. 
„Nur heute, dieses einzige Mal", bat er, 

die Braut an sich pressend. 
„. . . So darf man also endlich gratulie­

ren!" rief eine frohe Stinime Plöhlich dozwi-
sch^-i. 

Entsetzt fuhren die Liebenden aus.'i.iander 
und starrten auf Madame de Maravei, die 
an der Tür stand und langsam den schwarzen 
Schleier — sie schien von ein:.n A!l.'̂ ^ang 
hei'.nzukomnlen — zurückschlug. 

„Wie lange habe ich auf diese Stunde ge­
wartet", neckte Malette de Maravet, ulit ei-
nenr weichen Blick ans die beiden Verstörten. 

Jeanne stürzte aufschluchzend ihrer .Her­
rin zu Fußen. ' 

' ^ f?^rGH'Mg fokg?.? 

wieder von 
9-11 u. 14-16 M 

Aus dem SertchlsfaMe. 
Schwurgericht. 

Marib'or, 9. Septe>n>>^r. 

Mne noch 12 Jahren entdeckte Drandftisterin 

Am AWust Is)l1 gegen Ii Uhr aö'nds 
entstand beinl Besitzer und da-nwliM Bür-
^erineister Johann Nav-^el in Obr.'/.se ein 
Brand, der die Wirtschcrft-Z'.^ebäulc^ mit der 
ganzen Fechsung einäscherte. Der Tchad.'n 
wuvde mit 12.(1Ä Äroncn bewertet, was für 
die damaligen Äerhältnisse schon eine sehr 
ansehnliche Summe be'deutete. D'r V!.'ri^acht 
fiel damals auf den schwa<l?iinnigen Alois 
Kokarie. Da er ader als unzurechnungsfähig 
erklärt wur^oe und dessen Zv'rwandtm den 
Beweis erbrachten, ^iolaric während 
der iritischen Zeit i-m Bette wurk^e die 
Untersiuchnng eingestellt. Nun Härte man von 
di-e'ser Angelogcnheit i'lbenhanpt nichts inehr. 

Am 16. Juni l. I. erstaittete aber Anna 
DogZa beim l^endarinerievost '̂nVommando 
die Anzeige, daß ihre Sameister, .Nofa Trop, 
die Brandstifterin sei. Zwischen beiden Schwe­
stern bestand nättllich ein Streit wegen der 
Nutznießung, die Rosa Twp bezog. Tte 
Schwestern verfeindeten sich daraufhin un^d 
ans Rache erstattete Dog^a die?lnzeige. Nav-
Zel war zur Zeit der Brandstiftung Biirger-
meister und hat 'dem l^^erichte über die Ange» 
klagte ein schlechtes Leumundszeugnis aus­
gestellt, als sie geqcn i'hren 'Vtann wezen 
Ehescheidung prozessierte. Trop verlor den 
Pro/,es; und am Heimwege wollte ^sie an .?iav-
8el ?1^ache neh^nien; sie warf in Rai??<.*l's 
Zcheune einen brennen'd<'n Schwamm. Auf 
diese Art entstand der Brand. Die Braf'.d-
stifterin wur'oe zu- drei Iahren sck)üveren Ker­
kers verurteilt. 

Kino. 
k. Äitr'̂ -^ino lixingt ab Donnerstag bis 

einsc-^ue^Uch Sonnt-ig das lierrliche Lustspiel 
„Die Elltfiihrung" mit den ulkigsten aller 
.-^i>nilustspielfiguren. den beriihmten Pat und 
Pl-ifachon in den . '̂Hauptrollen. Dil'se lviden 
glänzenden Schaiispieler haben im Film .r, 
.?ie und Hauilet" die Stin?Pathien aller .^ino-
fr i'nde i'n Sturnie erobert und werden die'Z 
'' d'ln neuen Film „Die l^ntsübrnng" in 
n"ch größerem Mas^e tun. An Ausstattnng 
und Inszenierung, sowie auch Handlung ist 
der '̂̂ ilui einzigartig. Man kann mit Recht 
' lachende >ge ii" '>'̂ '>-'5!" 

-m-

Kunft und Literatur. 
-i'- Die Musitausstcllung der Stadt Wien. 

Tie von den Wiener s!ädt:s1).'n ^anulllun« 
gen zi'm Theater- uud Musikseit vorb^?:e!tete 
eioße Musikausstellllug von ''̂ -rnctu.'r bis ziir 
jüngsten Gegenwart steht kusp vor der Voll-
endung. Die außerordentlich uuif.lugrc»che 
Ausstellung niird in .'<>andsck"-isten. Drucken 
und Bildern zum ersteu Mal-: einen U über­
blick über das Schassen innn. rhc.''b der Mu-
sitstadt Wien auf deu? Gebiete der ernsten 
Musik s!t ziika m Jahren dar'n^ten. Spe-
ziell Bruckner wird auf der Ansst.'llung mit 
ausserordentlich vic/. Material ue.rtr^.ui !un. 

lieber !^"'>'wnn''s Brahms und H k^o W'̂ tf 
führt der Weg zu Gustav Mahlcr. Sodann 
wird der Persuch unternommen, zum erste« 
Male auch das Schaffen der leb''nden Gene­
ration in möglichster Vollständig??!! d.n: O.f-
fentlichkeit vor Augen zu sütir.'n. In den 
Schaukästen werden d^e handschriftliche^^ 
Partituren der Werke von Richard Strautz, 
Franz Schrecker, Franz Schmidt, Jos. Marx, 
!t?arl Prohaska, Julius Bittner und insbeson­
dere von Arnold Schönberg zu sehen sein. 
'.Z^^eiteres Material, wie die Partituren von 
Erich Wolfgang .^torngold, wird noch e^ 
wartet. Auch die jüngste Generation aller 
'>iichtungen wird vertreten sein, um auch die 
Lebenden vollberechtigt zu Wort kommen 
lassen. 

4 Leo Feld gestorben. Im Alter von üü 
Iahren ist der Wiener Bühne.nschriftsteller 
Len Feld in Florenz einem .lsl^erzschlage er­
legen. Er war als Bühnenautor bekannt und 
sein jüngstes Werk „Der Weg im Nebel" wird 
in dieser Raison am Wiener Burgtheater zur 
Uraufsülnung kommen. Auch weitere Bühne» 
werke von ihm werden in Kürze in Wien di-
erste Urausfül)rung erleben. 

-s- Eine Bruckner-Kundgebung im öfter« 
reichjschen Nationalrat. Der IM. Wied^rkchr 
de».- Geburtstages von Anton Bruckn-r win^de 
durch eine Kundgebung des östzrrei6?ischen 
Nationalrates ehrend gedacht. Der Präsident 
des Nationalrates hielt folgende Ansprache: 
„.^ohes .Haus! Oesterreich und mit i' m d!'e 
ganze musikalische Welt feiert heure die 's)0. 
Wiederkehr des Tages, an dem Anton Bruck« 
ner geboren wurde. In diefem schlichten Ober 
österreicher erstand i^er Musik ein schöpferi­
scher Geist von einer Größe, wie die Erde 
nur ganz wenige getragen hat. Strahlender 
denn je leuchtet sein Name gerade in unseren 
Tagen. Die Wucht und Gewalt seiner un­
sterblichen Werke belebt und beseelt heute 
Millionen von Menscheu, bereitet ihnen Stun 
den hehrster Erhebung und wird sie chnen 
immer wieder bereiten. Auch dem Nati.mal-
rat Oesterreichs ist es ziemlich an dem Tag, 
der in den Herzen so vieler festlich begangen! 
wird, nicht achtlos vorüherzugehen. Und sx 
wollen auch wir in diesem ^-^ause uns in Ver­
ehrung neigen vor dem Andenken dieses gro­
ßen Sohnes unseres Volkes." 

 ̂Die Entdeckung der Bücher deS LiviuS 
— ein Bluff? ProMor de Martin-, Fusu 
hat an die Blätter in Italien ein Runoschiei-
ben sserichtet, in dem er das Publikum av^B 
fordert, inan möge ihn bei seinen Stu?dien in 
Ruhe lassen und nva!, möge mit Geduld unÄ 
Vertrauen den ausführlichen Bericht, den e» 
vor der toniiglichen ^A'Lademie i?, Neapel er­
statten werde, ab-^xirten. Vorderhand müfs« 
man aber überaus vorisichtig sein, alles 
nau abwägen un^o durchstudieren; er ssi nicht 
in der Lage, irgen-d-lvelche Vtttteilungcn KL 
machen. GleickWitig bat er in seinem Emd-
s-angsziminer für alle Besucher einen in Ma­
schinenschrift abgeschriebenen Zettel anschlaB 
gen lossen, in dem wörtlich M lesen Äeht^ 
..Es ist ein Jrrtun:! Insolge einer in Angriff 
üeno-mmenen Arbeit ü'ber die Neapolitaner 
Kallissraphenschule bin ich mit der Vervoll­
ständigung des NeaPolitancr .̂ iodex des Ti­
tus Livius, der aus!c>em secki'ten Jahrhundert 
stammt, besck)Qftigt. Es ist nicht wahr, daß ich' 
den Originaltext gefunden habe." Die italie, 
Nischen Blätter koimnentieren dieie Nach­
richt, indein sie sagen, daß diese ganze Aftär« 
ein kolossaler Bluff sei. lIminerhin nrüisei» 
weitere Mitteilungen a'bgewartet werden, ehO 
'Man das letzte Wort in ^oieser Sache spricht 

Leo Feld und Artur Schnitzler. De» 
verstorbene Wiener Schrfftsteller Leo F-i'ji 
hatte sine große Ae^nlichkeit mit dem be-
ri'chnlten österreichischen Dichter Artur 
Schnitzler, die er noch dmch eine Nacki^hnuing 
der ch«arakterifti'chen Frisur Schnitzlers er-
höhte. Daraus entstanden mancherlei Mh« 
l'erftändnisse. und es ist 'begreiflich, daß cS 
Feld angenehmer war, wenn man ihn lür 
Schnitzler hielt, als Zchnitzler, wenn m-zn ihn 
als Feld apostroiphirte. Bei Premieren ge­
schah es oft, daß ein Fel>f,sches Stück Schnitzler 
sauersüße .Ä'onlplimentc brachte, wä)hr2nd ein 
Schn-itzler^ches Drania wieder Feld — deil 
e^ls Schnitzler maskiert inrmer im Thsa'ter 
zu seben war — begeisterte Lodfprü5is ew-
trug. Dieses Verhältnis wurde Schnitzler mV 
der Zeit peinlich und eines Tages schrieb er 
Feld einen B'-ies, wenn der Passivs zu sin-
'den ^r>ar: verehrter College, tei!^ 
Sie mir umgehen'̂  mit, ob Artur schni^er 
ein Pseudonym für Feld ist?" Der 5)u-
mor des Briefes wurde noch inlrch den Um­
stand gesteigert, daß ihn ^ Feld veröffent­
lich :e. 

gut schalen «nL gee^M^ 
für öffentliche Leilibiblinthek, werden zu hüch«-
ften Prel^Yi ge«a»f^ ÄntÄ^e «,«»,«»> 
vMunil^ . ' . 



Gpott-Anzeiger. 

Itad- und Motorradrennen in Maribor. 

«irfier Tag. 
rührige Radfahrklub „Edelweiß" ver­

unstaltete am Sonntag und Montag den 7. 
und 8. d. sein großes H< rottrennen aus der 
ideal hcrgerichteten Rennbahn in Tezno. --
Der aus Mitgliedern des Älubs fi'ir die 
Durchführung dieses Rennens bestimmte 
Wettfal)rausschuk, nlit seineni Präsidenten 
Herrn Euppan.^ an der hatte oll^s 
oufgeboten, um diese Beranstaltung zu emcm 
vollen Erfolg zu führen. 5)err Suppanz ver­
stand es, mit seinen Mitarbeitern, den Her­
ren Vizepräsident Dr. ^tiefer, Eachz d. I., 
Kaloud, Pelikan, Pugl, Beranie, Horvath, 
Tiefengruber, Halbwidl, Bernhard i»nd R. v. 
Roßmanit, das Rennen so anszug'̂ stoltcn, 
daß es nicht nur den Beifall d?? Gesamtpn-
»litums, sondern auch der Freniden, die mit 
ihrem Lob nicht zurüctliielten, fand. Aber 
ouch die Äeviilkerung MariborS. die Gast« 
Dvirte, die Hotels, die Rad- und Motorradge-
schäftsleute und andere werden gerne an die' 
se Veranstaltung zuri'lckdenken, da sie durch 
den zahlreichen Fremdiulzusprilch wirtschaftli­
che Erfolge erzielen konnten. Boller Dank ge­
bührt den Behörden und militärischen 
Tnanden, die mit Verständnis den Sport und 
die Veranstaltung förderten und unterstiitz-
ten. Insbesondere gebiihrt den Polizeiorga­
nen, die den Dienst auf der Rennbahn ver­
sahen, volle Anerkennung, da es il)nen im 
Verein mit den vom Vereine beig?stellt.'n 
freiwilligen Ordnern gelang, strengste Ord­
nung auf der Rennbahn zu Hilten und 
säiwere Unglücksfälle, die sich anläßl'ch von 
Stürzen beinah2 ereigne: hätten, zu verhü­
ten. Alle Mitglieder des Klubs Ijabeil sich in 
bereitwilligster Weise fi'lr die schwier-ge 
«nstaltung zur Verfügung gestellt un^ au h 
die Damen haben dazu beigetragen, daß das 
Nn'- abgewickelt '"erden konnte. 

Die Rad- und Motorrad-Rennfahrer boten 
andrerseits sc riel deS Interessanten, daß da? 
^ublikuin vollauf befriedigt wurde. Alles in 
dllem war das Rennen ein glänzender Er-
solg und ist denl Radfahrklnb „Edelweiß" 
mit seiner Motorsportsektion fiir die Durch­
führung vollste Anerkennung zu zollen. 

vegrüftungsfahren, Z Runden — 3«W Met. 

l. Eoviö Gra!>janskl (Zagreb), 4 Min. 8 
Sekunden. 

L. Dvor?iak (Edelweiß, Maribor) 5 Min. 

' 3. Meniga (Oroo, Zagreb), 5 Min. i Sek. 

FahrrSder mit Hilfsmotoren bis 125 eem. 

1. KauLiL (Edelweis',, Maribor) Austro-
Motorette, 14 Min. 12 2/5 Sek. 

Neulingsfahren, Z Runden — 3000 Meier. 

I. ZiviL (P'<un, Maribor), 5, Min. if».8 S. 

S. Ferk (Perun, Maribor) 5 Min. 11.5 S. 

Ma r l  bo r ,  10 .  Sep t ^  

I. Jrman (Perun, Maribor) 5 Min. 10 
2/ü Sek. 

Sehr hübsch und schnell gefahrenes Rennen 

Lelchtmot̂  cäder bis 15« ccnu 1ä Runde» — 
15.000 Meter. 

1. Max v. Nadicz (Puch LM) 13 Min. 42.6 
Sek. 

2. Babiö (Puch LM) 15 Min. 8.3 Sek. ' 
N. Schulz (Zagreb) Puch LM. 17 Min. 53 

Sek. .. ^ 
Das Rennen erweckte durch seine abwech-

lungSreiche Fahrweise der Konkurrenten gro­
ßes Interesse. Der Sieger Radicz fuhr glän­
zend und wurde lebhaft bejubelt. 

Hauptfahren, 10 Runden — 10.W0 M. 

1. Dvor^ak, 17 Min. U Sek. 
2. Coviö 17 Min. ,1.8 Sek. 
3. Meniga 17 Min. 12.6 Sek. 
4. Markolin (Orao, Zagreb). 
DvorS^ak gewinnt iin Endspurt sicher vor 

dem fahrenden Meisterfahrer Meniga nnd 
Sovie. 

Motorräder 350 eem. 15 Run^n 
15.00« Meter. 

1. Kunaj (Zagreb), Marke Zenith 12 Min. 
13.4 Sek. 

2. Radicz, Puch LM. 13 Min. 21.8 Sek. 
3. K^nda (Ljubljana), Marke Douglas, ,4 

Min. 86.8 Sek. 

Sehr schönes Rennen, m dem es Radicz 
trotz seiner schwächeren Maschine gelingt, den 
zweiten Platz zu besetzen. 

Großer Herbstpreis: Fahren hinter Motor-
schrittmachern 10 Runden iin 10.000 Meter. 

1. Meniga, mit Führung Ogrin 13 Mn. 
10.5 Sek. 

2. Soviö, Nlit Führung Schulz, 14 Min. 
10.2 Sek. — Die anderen Bewerber gestürzt 
und aufgegeben. 

Hochinteressantes Rennen. Meniga ge­
winnt sofort Anfchlnß und fährt in glänzen­
der Art seine 10 Runden. — BraöiL stürzt 
nnd kann trotz Aufpnlverung durch Dr. Thal 
nlann als Führer nicht m '̂hr aufkommen. — 
Dieses Rennen nlnßte am zweiten Tage lei­
der unterbleiben, da infolge Streitigkeiten 
zwischen Meniga und seinem Verbände in 
Zagreb der erstere mit Startverbot belegt 
wnrde. 

Schwergewichtsfahren, 3 Runden  ̂ 3000 
Meter. — Bewerber müssen über 90 Mlogr. 

schwer sein. 
1. Lappi (Perun, Maribor) 5) Min. 40.9 S. 

2. Rebolj (Ilirija, Ljubljana) ü Min. 43 
Sek. 

3. KoSiL (Perun, Maribor) 6 Min. 3 Sek. 

Rennen m. Veiwagenmaschine« über VY0 rem 
20 Runde« - 20.000 Meter. 

1. Treo (Ljubljana 19 Min. I4.6 Sek. 
2. Hribar (Ljubljana) 19 Min. 15 Sek. — 

Beide Jndian: äußerst scharf gefahrenes 
Rennen. Hribar, mit seiner Braut als Mit­
fahrer, fährt überaus elegant, Treo verblüfft 
durck seine waghalsige Art und Akrobaten-
knnststücke seines Mitfahrer?. Beinahe To-
desvenneu. 

Motorrabmeifterschast von Slowenie? 1924-
1925, Runben — 5«.000 Meter. 

1. GavriloviL (Petrinja) Marke Jndian, 
39 Min. 54.3 Sek. 

2. Sotler (Zagreb) Marke (kxcelsior, 40 M. 
43.8 Sek. 

3. Jng. Leschlln (Maribor) Marke Nor-
thon), 40 Mv. ö2.2 Sek. 

4. BaveSi5 (Ljubljana), Marke Jndian^ Ä 
Min. 54 Sek. 

Die Sensation des TageS. Ein Nennen, 
das von äußerster Schärfe und Waghalsigkeit 
der Fahrer war. Baumann, der Favorit Ma­
ribors, kam wunderbar vom Start und ge­
wann zirka IlX) Meter, wurde jedoch vom 
Mißgeschick verfolgt und mußte aufgeben. 
BaresiL, der Favorit, Ljubljanas, hatte «ben 
so Mißgeschick, kam infolge eines Versehens 
schlecht vom Start, holte jedoch im Verlaufe 
des Rennens eine Verlustrunde glänzend auf 
und endete knapp am 4. Platz. Wären n ^ch 
einige Minuten Zeit gewesen, würde Bare-^iö 
mit dem Sieger, der übrigens ebenso ein 
glänzendes Rennen fuhr, einen harten Kainps 
um die Meisterschaft gehabt haben. Nach un­
serer Meinung wiirden Baumann, Gavrilo 
viö, Sotler und BareZiL sowie Leschun die 
besten Aussichten für die Meisterschaft gehabt 
haben, wenn eben die erwähnten Aoischen 
fälle ausgeblieben wären. Der Sieger wurde 
vom Berein „Edelweiß" durch Ueberreichung 
eines mächtigen Lorbeerkranzes mit Schleife 
dnrch den Präsidenten Snppanz gechr» und 
auch vom Publikum lebhaft begrüßt. 

(Schluß folgt.) 

-HZ-
: M. O. Mchstohenlde Me'i'sterschaftsspiele 

der 2. Klasse wurden iausgvlost: i4. Septem 
ber: S. K. Ptu-j : S. K. Gvoboda in Ptuj. 
Schieldsrichter Herr PlaninSe?, S1. Septem 
der: S. K. Ptnj : S. K. Slovan, Ra^je, in 
Ptuj. Schieldsrichter Herr Nomec. S. K. Mer­
kur : S. .E. Svoibod« in Mlaribor am Mari 
bor-Sportplatze um 10 Uhr vormittags. 
Schiedsrichter Herr Kepec. Die ln t̂ersn Ter 
Mine wer^n Nl>ch bekanntgegoben. Sonntay, 
den 14. Septvln'ber spielt S. K. Mura (Mu7 
ska Sobota) sein zweites Pslichtslpiel mit S. 
K. Mereur in Murfka ^bvta. Schiedsrichter 
Herr Aepec. Der Schriiftsuhrer. 
: Die Rabmeifterschast von Jttgoslawien 

Ans der Strecke Zagreb^Ljubljana (146 Ki, 

louieter) wltrde am Montag die Radmeister-
schaft von Jugoslawien ausgetragen. Sieger 
wurde Dukanoviv (Sokol, Zagreb) 4:54:3, 
dann folgten der Reihe nach Truban (Orao, 
Zagreb) 5:6:5, OsreSki (Sokol, Zagreb) 

Kosmatin („Priuiorje", Ljubljana) 
5:7:25, .^o^tarko („l^radjan'̂ ki", Zagreb) 
'>:20:2l), ^lorLinek (Sokol, Zagreb), VloZiL 
(Orao, Zagreb), .^olar (Ilirija, Ljubljana), 
Banek (ttradjanski, Zagreb) und Kranje 
(Orao, Zagreb). 
: Katastrophale Niederlage des „Gradjans« 

kl" in Split. Vergangenen Sonntag und 
Montag wurde in Split die erste Runde um 
die Fußballmeisterschaft vou Jugoslawien 
ausgetragen, die dem bisherigen Meister ei­
ne geradezu katastrophale Niederlage brachte. 
Am ersten Tage blieb das Wettspiel mit 
„Hajduk" (Split) nnentschieden, am zweiten 
Tage aber wurde „Gradjanski" mit 5:0 ge« 
schlagen. Infolge dieser Niederlage ist Za­
greb aus der Konkurrenz um die Äaatsmei-
sterfchaft ausgeschieden. 
: S. «. „Celje" : „Jabran" 

Im Meisterifchastswettspiel Mischen ob-
genannten Mu>bs, welches in Colije ausge­
tragen wurde, blieb „Jadran" mit 52 
lvgener Sieger. . 
: ttSask" : „Nirija"» 3:1 (l : 1). Am 

Son-ntag h<rtte 'der Meister von Sliowenie» 
«seine erste Probe inr Krumpfe um die jugo­
slawische Fußlballmeisterschast zu bestehen  ̂
Wider Erwarten lieferte „Jlwija" ein über­
aus schlechtes Spiel, worauf auch der AuAsii 
gang des Wettspieles zurilä^usühren M. 
: „Jugoslavija" (Beogral̂  : „Slavija  ̂

(Ofijet) S : 2. In Beograd siegst« vorgssterq. 
„Jugoslavijce" über «den Osijeiker Klub 
vija" überlegen «tttit 5 : 2 Treffern^ 
: „Hakoah" (Graz) — >.G.«. S." 2:1. «M 

lchten Montag erlitt „G. A. C." im WettB 
spiele mit „Hakoah" eine veraschende As» 
derlage. 
: „Hatt" in Brob. Am Montag spielte de» 

bekannte Zagreber Klub »HaZk" iu Nrod unD  ̂
besiegte „Marsonja" mit 5:0. 
: „Royal Goeiebab" (San Gebastw«) k» 

Wien. Sonntag und Montag gastierte die 
spanische Mannschaft „Royal Sociedad  ̂ auU 
San Sebastian in Wien. Am ersten Tage 
wurden die Spanier von „Bienna" mit 
geschlagen, während am zweite« Tage bi«k 
„Amateure" von den aufopfernd sj)ie!endeHs 
Güsten mit 3:2 geschktgen wmden '̂  ̂

Wiener Wettspiele. M 
Wie«, 8. September. Bien«a spielt Aege» 

MT« lVubapeft) « : 4 (Ha!Azeit 4 : S). 
nes !der interessantesten und hochstehenW?» 
Spiele der letzten Zeit. Die Bienna fpieZ  ̂
geraidez-u hervorragend. Schiedsriichter Bron«! 

Hakoah schlögt Rapid 7 : Z ^Halbzeit S? 8) 
Hakoah trat mit einer Bvmbenmannfchcht 
an. Eisenhofftr (früher FTT Budiapest) fchcP 
«llein fünf Tore, die anderen ziwei erzielte 
Schjlvarz. 20.000 Zuschauer waren Zeuzeq 
die'ses hochstehenden Kampfes. 

Gimmering schlägt W. Gp. C. Z : S sHakl»-
M 1 : I) «nd gewinnt damit daS HUt̂  
dorser Tournier, 

' X Efseften- und Warenbörse kn Llubljana 
am 9. September. Effekten: Kriegsent-
schädigungsrente Geld U7, Wkirc 122, Spar­
kasse (5elje Geld 210, Ljublj. .«llreditbank Gcld 
225, Merkantilbank Ko^evje Geld N8, Ware 
122, (Srste Kroatische G.'ld 918, W.ire 923, 
Slawische Bank Geld Ware l07, Mnschi-
Tienfabrlk Ljubljana G?ld 17)0, Ware 164, 
Kohlen Trbovlje ^^>^ld 480, Ware 500, Pa­
pier VcyLe Geld 123, Ware IM, 4!/. '̂j;ige 
Trainer Kommunal - Obligationen Ware !)3. 

?haren: Holz. Balkan, 4-.'̂ , 5-5, 4—10 
Meter skcinko Grenze Geld 398, Ware 4.^0, 
Mezzonmrali 35-70, I. ,2., 3.a, fr. Grenze 
Geld 68<k1, Ware 710, Brett '̂r 3. 20^25, 25.30, 
40—45 em., fr. Gr.nze Geld 530, Ware üü-i, 
Testor-i fr. Grenze Geld Ware Bor­
donali fr. Grenze Geld 520, Ware .'>60, .^Holz­
kohle gegabelt prinka, fr. Grenze Geld 122-5, 
Ware IS2.5, Buchenholz trocken, 1 m. lang, 
fr. Vctlne'-stntiou Geld 28, Ware 29. — 
Weizen: heimisch"?, fr. Ljubljaua Geld 
3/5, BaSkaer fr. Ba/'kaer Stan. n Ware M, 
syrmijcher Par. Ljubljana, '̂ l^are 37 '̂. .^-'afer, 
Baökaer sr. BaLkaer Station 270, s^uinischcr 
Par. Lju5liana Ware 310-. Mais neu, sranko 
Ba<!kae.r Station, Duplilat-Kassa, März, 

Wittflhaftllcher Te«. 
April, 7-are 235; Dezember-Iänner-Feber, 
Ware 21.5, Kolbenmais franko Baf:kaer Sta­
tion, Dll^üikat-Ltassa, Ware 110' Buch veizen 
grau, franko Ljubljana, nach Muster Geld 
300, Ware 340; Leinsame, Par. Ljublsana, 
(^eld 675, Ware 690; Gerste, franko Liltbljn-
na, nach Muster Geld 390, Ware 305; getr. 
Schwämme, nach Qualität Geld 46 .52; Kar 
toffel fr. Verladestation, nach Muster, Geld 
120, Ware 130; Bohnen, Ribnicaer, srank) 
Ljubljana 6)eld 500; Aepfel Prima, sortiert, 
franko Verladestation, (? '̂ld 14N, '̂ ^.'-are 150, 
Heu prima, süs;, gepresft, franko Ljubljana, 
Geld 75, Ware 81; Wein nach Mnslev, kroat., 
unlerkrain., steierm., franko Verladestation 

7!0. 

X Novisaber Produktenbörse am S. Sep­
tember. Weizen 3.50 bis !^.55, Gerste .345 bis 
350, Hafer 260, Mais 287.50 bis 290, Boh­
nen 440 bis 4.50, Mehl 540 bis 56^; Tendenz 
unverändert. 

X Anmeldung von Slrbeitercutlassunqen. 
Von der staatlichen Arbeitsbörse in Ma'. or 
wird verlautbart: Es wurde feügestellt, 
Arbeitgeber entgegen den Bestimmungen des 

^ 102 des P^efetzcs über den Arbeiterschutz' 
Arbeiterentlafsittlgen der zuständigen Ar­
beitsbörse nicht melden. ^ 102 sagt: Jeder 
Arbeitgeber sowie anch alle staatlichen Selbst 
verwaltinigslörper sind verpflichtet, Arbeiter 
entlassnngen der Anständigen Arbeitsborse an 
zumelden. Werden ans einmal mehr als 5 
Arl^eitskräfte entlassen, so ist die Meldung 
noch am selben Tage zu erstakten. In der 
Anmeldimg ist die Zahl und der Beruf der 
entlassenen Arbeitskräfte genan anznfs-hren. 
Um eine genaue Nebersicht aus dem Arbeits-
umrkt sowie über den Stand der Arbeietsln-
sigkeit zn erun'glichen, werden alle Arbeit­
geber ans diefe Bestimmungen nochmals anf--
ulerkfam gemacht. Zuwiderhandelnde werden 
iin Sinne des Gesetzes mit einer Geldstrafe 
von 5)0 biZ 3000 Dinar bestraft. 

X F!ir ein (Zinsuhrverbot von italieni­
schem Mehl. A-tts Bevgrald wird gemelloet, 
das; in einer der letzten Sitzungen ^s Woj-
Nwdinaer M-schlenverbandes bescl>l'ossen wur­
de, von der Reiiierung ^^n verlangen, >cie 
CinfHr italienischen -Mehkes verboten wird. 

X Bedeutende Abnahme des jugoslawi­
schen Pslaumenexportes. Aus Beoizrad wird 

berichtet: Die bkesjälhrige Pslaumenernse in 
Bosnien, dem Hauptpslmlnienproduktionsae-
biet Jugoslawiens, ist äußerst ungÄnsti^g. Es 
wird doirauf hiitgewiesen, daß lt)aZ Trntoer-
gebnis seit vielen Jahren nicht so gering wor 
wie Heuer, (ls wird anyenonVmen, daß aus 
I>u>goslawielr alles in allem 5000—^000 
Mtggons Pflaumen werden ansgesÄhrt wer­
den köunen. Der Export soll über Ungarn 
abge^lvickelt wei'den, wo die PfkalUimen verar­
beitet, adjustiert un'c» dann an das Ausland 
weiterver^uf wer>dci?. 

X Bevorstehende teilweise Freigabe beb 
Zuckererportes in Ungarn. Die ungarische 
Regierung befaszte sich mit der Frage deS 
Zirckererportes und es be'ste'ht die Bereitschaft, 
die Ausfuhr freizugeben, im Falle sich die 
Zuckerfabriken verpflichetn, lt^n JnlanNsbe-
darf von 5000 Waggons Zucker zu einem fest-
iiesetzten Preise ficherMistellen. In diesem Zn-
sammenhange wnrde auch ei^ne Reduktion ldes 
Znckerpreises nm 1000 Kit per KilygrMdnr 
vers^ügt. Die Zuckerrübenernteaussichten sind 
äußerst günstig llnd in Fachkreisen rechnet 
nmn niit einer sehr ertragreichen Kanlj^gne 
in diesem J«hre. 



xummermml?k.'TeWIMr .«-a-sli 

Allerlei. 
». Som Wassertrinken. Viele Menschen er-

Vlären, daß es ihnen uninöglich sei, Waner 
zu trinlken. Dlis Trinken ^ilt überhaupt für 
etwas voMommcn Uc^berflüssiges. Es wer-
den da M<!l Ding« nüteinan^der verwechselt: 
>das übermäßige Trinlken, das durch den Ge­
nuß von durstroi^ndeil, also stark gewürz» 
ten Epcüscu heriiergerusen wird, ist natürlich 
«schMich. Aber der (^^enuß des reinen Trink­
wassers ist für unser Wohlsein ebenso unent-
behrlich wie die frische Luft und das Zouncil. 
licht. Das Wasser ist ei'ufach ein unersetzlich!?.) 

Wir trinken zu wenig, wie :vir 
frilher zu viel tranken.Denn wir nicht 
nur den ?llko>l)ol, der uns als l'-Zilft ershcint, 
smid<?rn, r.oir tizrichter Eitelkeit gcp!a'.ft, aus 
Angst, dick zu werden, meiden wir jede sinssi-
ge Nahrun-^ — vor allen Dini^en auch oas 
reine Wasser, mit dem sich der nioderne 
Mensch nur d '̂n Mund ausspült. Natürli­
ches, fri/schcs, reines Wasser sollten wir trin­
ken, nicht Mgekochtes und albgestandeneS. 
Dazu ein auegiebiqer Anfeuthalt in frischer 
Luft, und wir werden langsamer altern, als 
es heute die nieisten Vkenschon tun. 

a. Die Macht der Einbildung. Bn.lland, 
bor ausgezeichnete onierikanisä/e Natur''or-
scher, siab eines Taisies, nachdem er knrz zuvor 
einen Mississippi-Alligator zerlegt, ein (issen, 

dem er eine Mhlreiche und angeseli-ene Äe 

sellschaft geladen hatke. Sein HauS und alles 
in d^seV^n zeichnete sich durch Feinheit und 
Geschmack aus. Seine Gäste kamen. Die Ta­
fel sah köstlich ans unid s<^mmerte von Sil­
ber, Kristall und China-Porzellan, und daS 
Maihl becfann mit einer ausqezc'ichne^sn 
Suppe. „Wie finiden Sie diase Suppe?" frag­
te der Doktor, nochdem er mÜ seinem eignen 
Teller zu Ende war, einen noben ihm sitzen­
den beka'nnten Feinschmecker. „Wahrhaftig 
seihr Hllt", war >t>ie Antivort, „^ildkröten-
suppe, nicht wahr? Ich frage nur, wnl ich 
kein qrünes Fett darin fin^e. " Der Doktor 
schüttelte ix;n Kopf. „Ich finde, sie hat einen 
Geschmack, der mich fast <m Moschus erin­
nert", sagte ein anderer, ,^nicht unianzenekim, 
aber eigenartig". „Alle Alli^Mren haben 
diesen Geruch", erwiderte Buckband, ./oer 
Kaiman besonders, den ich heute mor^^en se­
zierte und von welchem sie eben geg '̂?sen ha­
ben." Alle Gäste ^rieten in Beive^un»^, alle 
erbleichten. Ein HMes Dutzend' erho-bim sich 
sofort von der Tafel, zwei oder drei stürzten 
aus dem Zimmer, und nur jen?, die ein'n be« 
soniders „guten" Magen hatten, blieben bis 
zum (?nde d-'r k^nsgezeichneten Tafel. „Sehen 
Sie, was die (?in'bi^unq vermag", sagte 
Buckland. „Mte ich Ihnen bemerkt, daß «s 
Schitd^kri^te sei, oder Flußschildkröte, oder 
Vl>gelnestersuppe, Sie würden sie alle ausge­
zeichnet gefun't^n halben, unic» ihre Verdau­
ung wäre die beste gewesen. So mächtig ist 
das Vorurteil". „Aber war es wirklich ein 

Alligator?" fragte schüchtern eine Dam?. 
„Ach, nicht doch, ein cpnq guter Kalbskopf 
war es, nichts weiter," antwortete der be­
rühmte Gelehrte. 

a. Die zwölf berichmteste» Amerikanerin­
nen. Die Liga der weiblic^n Wähler in den 
Vereinigten Staaten hat zwölf Amerikane­
rinnen als die berühmtesten deklariert und 
>bei einem Fest gefeiert.In aWabetisch.'r An­
ordnung lautet die Liste: J«ne Addanls. Be­
gründerin des bei'spielgebenden s-t^lenleul 
Hull House in Chioaigo unio PrGdentin d?r 
Internationalen Frauenliga für Frieden 
und Freiheit, wurde wegen ihrer Verdiensie 
um die soziale Arbeit und um die Friedens» 
bestrebunigen gepriesen; Cecilia Bvaur ist eine 
Malerin, deren K-unst nicht nur in Änz>:r:ka, 
sondern auch in anderen Läntern anerkannt 
wird; Annie Jump Cannon ist Astrenomin, 
seit einem Vierteljahrhundert an der bs.» 
rühmten Haniard-Sternwarte tätig und Ver­
fasserin wertvoller astronoimischer Werke; 
Carrie C-Hapman-Cat wurde als B'grüud.'-
rin und Ehrenpräsidentin der Internau^ma' 
len Frauenstimmrechtöalli'anz und als be. 
deutendste Politikerin der Welt gefeiert; 
Anna Botsford-Comstock als berühmte 
Holzschneiderin und MuMrin in Na^urstu-
dien; .ine Maddern-Fiske als hervorraqi'n-
de Schauspielerin, Spezi<?listin in der Dar­
stellung I'b^enscher Fra^engestalten; Luise 
Homer als beriihmte OperMngerin; Julia 
La th rop  i s t  d i e  ehema l i>ge  Le i t e r i n  dc r  KW-

derburvauZ im staatlichen Arbeitsaimte, die 
bekannteste soziale Arbeiterin auf Ge­
biete des Kin<verschu^s uird der Kinder^uy-
geskhgebung; Florence Rena S«bin, Anato­
min, Professorin der Histologie; M. Ca-
rey Thomas, Schriftstellerin und vorbildliche 
Erzieherin; Martha von Rentelaer, Pro­
fessorin für liäusliche Wissenschaften; Edith' 
Wharton, Autorin populärer Romane und 
anderer Schriften. Diese interessante Listv ver 
mittelt einen Einblick in die Weite und Vicl^ 
gestaltigkeit anerkannten Frauensch Iffens. 

ete«iet lei 
soRöeren An-
lass^derFrei^ 
Willigen Fe«er-
wehr «. t»eren 

liettungIabteilung in Ma-
riöor und s;>endet 
nene Rettungs-

fir das 

Saloidin, bestes Vekämpfungsmittel gegen 
Oidi?!m sowie Kunstdüngemittel für Garten 
und Felder, Mischungen für jede Getreideart 
bei Z. Tonejc, Maribor, MÄsandrova eesta 
Nr 35. 

KkZM AnzeM. 
Brennabor-Mwderwasea. »er-
n ckelt. dilligst zu verkausea. A»-
zusroßen ta der Verw. SSz2 KkZM AnzeM. 
Ein Aaste», et. Tisch, dleiner 
Fütlesea und Sisdaften zu oer-
kaufen. Anzufragen K»ro»k« 
eesta S. «»S4 

Guter mit Klavierl^e-
niikiuui für ein Mädchen aus 
besserem .'^^ause ist bei ebensolcher 
Familie in der unmittelbaren 
Nähe der Leli'erbildun«''"'^^lt 
und H-7ndelsschule zu vergeben. 
Anfr. Berw. 

Ein Aaste», et. Tisch, dleiner 
Fütlesea und Sisdaften zu oer-
kaufen. Anzufragen K»ro»k« 
eesta S. «»S4 

Guter mit Klavierl^e-
niikiuui für ein Mädchen aus 
besserem .'^^ause ist bei ebensolcher 
Familie in der unmittelbaren 
Nähe der Leli'erbildun«''"'^^lt 
und H-7ndelsschule zu vergeben. 
Anfr. Berw. 

Ein Aaste», et. Tisch, dleiner 
Fütlesea und Sisdaften zu oer-
kaufen. Anzufragen K»ro»k« 
eesta S. «»S4 

VerschtÄtenes 

Aoststudenten werden -iufa uom-
mcn. Trubarjeva ul. 11^1. 5 >10 

Großes, gutgehendes Aasf«''..hauS 
in einer Garnisonsstadt Juqo-
sl?Mien>Z ist sofort zu verkaufen 
und gleich wegen anderen Un-
telneb'nttnaen des Nesi-^ecs zu 
übernehmen. Anfr. Franz :.^.iuer 
in Varatdin, Vrazova » l. S1. 

?».!05 

Guter mit Klavierl^e-
niikiuui für ein Mädchen aus 
besserem .'^^ause ist bei ebensolcher 
Familie in der unmittelbaren 
Nähe der Leli'erbildun«''"'^^lt 
und H-7ndelsschule zu vergeben. 
Anfr. Berw. 

Ein Aaste», et. Tisch, dleiner 
Fütlesea und Sisdaften zu oer-
kaufen. Anzufragen K»ro»k« 
eesta S. «»S4 

VerschtÄtenes 

Aoststudenten werden -iufa uom-
mcn. Trubarjeva ul. 11^1. 5 >10 

Großes, gutgehendes Aasf«''..hauS 
in einer Garnisonsstadt Juqo-
sl?Mien>Z ist sofort zu verkaufen 
und gleich wegen anderen Un-
telneb'nttnaen des Nesi-^ecs zu 
übernehmen. Anfr. Franz :.^.iuer 
in Varatdin, Vrazova » l. S1. 

?».!05 

Guter mit Klavierl^e-
niikiuui für ein Mädchen aus 
besserem .'^^ause ist bei ebensolcher 
Familie in der unmittelbaren 
Nähe der Leli'erbildun«''"'^^lt 
und H-7ndelsschule zu vergeben. 
Anfr. Berw. 

Schultaschen» Rucksäcke und Bü­
cherriemen Ln größter Au^.val?l 
und zu den billigsten Preisen bei 
I. graooS, Aleksandrova cesta 13 

8ö33 

VerschtÄtenes 

Aoststudenten werden -iufa uom-
mcn. Trubarjeva ul. 11^1. 5 >10 

Großes, gutgehendes Aasf«''..hauS 
in einer Garnisonsstadt Juqo-
sl?Mien>Z ist sofort zu verkaufen 
und gleich wegen anderen Un-
telneb'nttnaen des Nesi-^ecs zu 
übernehmen. Anfr. Franz :.^.iuer 
in Varatdin, Vrazova » l. S1. 

?».!05 

Fräu??In wird in Wohnung ge­
nommen, en. auch in '?ost. -^ru-
barseva ul. 83, Eude ?^ark, 
rechts. ^'^."2 

Schöne neue Ttschgarnitur, in-
titk' lihr, Silberaufsak. Sillier-
gegenslände, japanische Teller, 
großer fei'..5,^smlifsener Spiegel, 
^iwanüberwurs, kleiner Tevvich 
Vor.^immsr^Tiank, antike Tische, 
Bilchc.ctaaere, Bücher, Bilder, 
kleine Tischchen, Mokkaservice, 
Kassetten u Verschiedenes. Ale­
ksandrova cesta links am 
Gang. ^8573 

VerschtÄtenes 

Aoststudenten werden -iufa uom-
mcn. Trubarjeva ul. 11^1. 5 >10 

Großes, gutgehendes Aasf«''..hauS 
in einer Garnisonsstadt Juqo-
sl?Mien>Z ist sofort zu verkaufen 
und gleich wegen anderen Un-
telneb'nttnaen des Nesi-^ecs zu 
übernehmen. Anfr. Franz :.^.iuer 
in Varatdin, Vrazova » l. S1. 

?».!05 

Zimmer an 1 bis 2 bessere Her­
ren oder Fräulein zu verniicten. 
Adr. Verw. Lsjnl 

Schöne neue Ttschgarnitur, in-
titk' lihr, Silberaufsak. Sillier-
gegenslände, japanische Teller, 
großer fei'..5,^smlifsener Spiegel, 
^iwanüberwurs, kleiner Tevvich 
Vor.^immsr^Tiank, antike Tische, 
Bilchc.ctaaere, Bücher, Bilder, 
kleine Tischchen, Mokkaservice, 
Kassetten u Verschiedenes. Ale­
ksandrova cesta links am 
Gang. ^8573 

VerschtÄtenes 

Aoststudenten werden -iufa uom-
mcn. Trubarjeva ul. 11^1. 5 >10 

Großes, gutgehendes Aasf«''..hauS 
in einer Garnisonsstadt Juqo-
sl?Mien>Z ist sofort zu verkaufen 
und gleich wegen anderen Un-
telneb'nttnaen des Nesi-^ecs zu 
übernehmen. Anfr. Franz :.^.iuer 
in Varatdin, Vrazova » l. S1. 

?».!05 

Schöne neue Ttschgarnitur, in-
titk' lihr, Silberaufsak. Sillier-
gegenslände, japanische Teller, 
großer fei'..5,^smlifsener Spiegel, 
^iwanüberwurs, kleiner Tevvich 
Vor.^immsr^Tiank, antike Tische, 
Bilchc.ctaaere, Bücher, Bilder, 
kleine Tischchen, Mokkaservice, 
Kassetten u Verschiedenes. Ale­
ksandrova cesta links am 
Gang. ^8573 

VerschtÄtenes 

Aoststudenten werden -iufa uom-
mcn. Trubarjeva ul. 11^1. 5 >10 

Großes, gutgehendes Aasf«''..hauS 
in einer Garnisonsstadt Juqo-
sl?Mien>Z ist sofort zu verkaufen 
und gleich wegen anderen Un-
telneb'nttnaen des Nesi-^ecs zu 
übernehmen. Anfr. Franz :.^.iuer 
in Varatdin, Vrazova » l. S1. 

?».!05 

A« «tele» gtfuchl 

Schöne neue Ttschgarnitur, in-
titk' lihr, Silberaufsak. Sillier-
gegenslände, japanische Teller, 
großer fei'..5,^smlifsener Spiegel, 
^iwanüberwurs, kleiner Tevvich 
Vor.^immsr^Tiank, antike Tische, 
Bilchc.ctaaere, Bücher, Bilder, 
kleine Tischchen, Mokkaservice, 
Kassetten u Verschiedenes. Ale­
ksandrova cesta links am 
Gang. ^8573 A« «tele» gtfuchl 

Schöne neue Ttschgarnitur, in-
titk' lihr, Silberaufsak. Sillier-
gegenslände, japanische Teller, 
großer fei'..5,^smlifsener Spiegel, 
^iwanüberwurs, kleiner Tevvich 
Vor.^immsr^Tiank, antike Tische, 
Bilchc.ctaaere, Bücher, Bilder, 
kleine Tischchen, Mokkaservice, 
Kassetten u Verschiedenes. Ale­
ksandrova cesta links am 
Gang. ^8573 

AealtlSten 

A« «tele» gtfuchl 
Echter Gemsbart, 18 Zentimet. 
lang, ist p'.ci?wert, und 1 Knik-
ker, 4rädriger .?^andwaaen, weg. 
Abreise zu verkaufen. Zu besiäi» 
ligen nach Uyl aben?»!^ Stu-
deuci, Frankopanova ul. l2. 

AealtlSten 
Echter Gemsbart, 18 Zentimet. 
lang, ist p'.ci?wert, und 1 Knik-
ker, 4rädriger .?^andwaaen, weg. 
Abreise zu verkaufen. Zu besiäi» 
ligen nach Uyl aben?»!^ Stu-
deuci, Frankopanova ul. l2. 

AealtlSten 

Guter ^-'ftolak bei oeutscher F.i-
milie für 2 Bürgerp ülerinnen 
s^esucht. Llnträge unter „Gute 
Aufsicht" an die Verw. 3gS2 

Echter Gemsbart, 18 Zentimet. 
lang, ist p'.ci?wert, und 1 Knik-
ker, 4rädriger .?^andwaaen, weg. 
Abreise zu verkaufen. Zu besiäi» 
ligen nach Uyl aben?»!^ Stu-
deuci, Frankopanova ul. l2. 

Guter ^-'ftolak bei oeutscher F.i-
milie für 2 Bürgerp ülerinnen 
s^esucht. Llnträge unter „Gute 
Aufsicht" an die Verw. 3gS2 

Echter Gemsbart, 18 Zentimet. 
lang, ist p'.ci?wert, und 1 Knik-
ker, 4rädriger .?^andwaaen, weg. 
Abreise zu verkaufen. Zu besiäi» 
ligen nach Uyl aben?»!^ Stu-
deuci, Frankopanova ul. l2. Kleiner mit Weingaiten. 

schönes Wohnhaus. Sommer-
frische, an der Bat)», in der 
Näht von Maribor. herrliche 
Lage, zu verkausen. Adresse in 
der Verwaltunz. LSZS 

Guter ^-'ftolak bei oeutscher F.i-
milie für 2 Bürgerp ülerinnen 
s^esucht. Llnträge unter „Gute 
Aufsicht" an die Verw. 3gS2 

Echter Gemsbart, 18 Zentimet. 
lang, ist p'.ci?wert, und 1 Knik-
ker, 4rädriger .?^andwaaen, weg. 
Abreise zu verkaufen. Zu besiäi» 
ligen nach Uyl aben?»!^ Stu-
deuci, Frankopanova ul. l2. Kleiner mit Weingaiten. 

schönes Wohnhaus. Sommer-
frische, an der Bat)», in der 
Näht von Maribor. herrliche 
Lage, zu verkausen. Adresse in 
der Verwaltunz. LSZS 

Solides Fräulein sucht nettes 
Zimmer od"? LU'.5!üett bei Fa­
milie oder Witwe. Anträge nnt. 
„M. S." an die Verw. 8056 

Eiue Partie Aktien der ..Zi-
druZna gos^iodarsla banla Ljub-
ljaua" günstig zu verkaufen. — 
Anbote sub „Telnice G. Ä." an 
die Sierw. 8s',48 Sechs Joch zu »er« 

kaufen ad i. Oktober. Ai,<»fra-
«en bei Kabjaniie, Spital i« 
Cal<ov«c. 8S50 

Solider Herr sucht möbliertes 
Zimuter mit elektrischer Beleuch 
tnng. Anträge unter „Zentrum" 
an die Verw. ß<i57 

Eiue Partie Aktien der ..Zi-
druZna gos^iodarsla banla Ljub-
ljaua" günstig zu verkaufen. — 
Anbote sub „Telnice G. Ä." an 
die Sierw. 8s',48 Sechs Joch zu »er« 

kaufen ad i. Oktober. Ai,<»fra-
«en bei Kabjaniie, Spital i« 
Cal<ov«c. 8S50 

Solider Herr sucht möbliertes 
Zimuter mit elektrischer Beleuch 
tnng. Anträge unter „Zentrum" 
an die Verw. ß<i57 

Borstehhündin, reinrassi". 5 Mo^ 
nate alt, preiswert abzugeben. 
Unfr. NuSka cesta 2. 8^38 

Verkaufe, eventuell verva-h'e ov. 
tausche schönen Besitz m. Indu­
strie. Geschäft und GasthauZ lm 
,Hause. Wohnnna mit 10 Ziin« 
mern steht dem Käuf.'.r z.:r Ver-
füguug. Gesl. Anträge an die 
Vet'valtuna. 

Solider Herr sucht möbliertes 
Zimuter mit elektrischer Beleuch 
tnng. Anträge unter „Zentrum" 
an die Verw. ß<i57 

Äeiderlaften, Waschkasten, Lie­
gestuhl, ovaler Äsch, ^^r-ee-
mühse, Muster. Anzufr. Hrastnig, 
Vetrinjska ul. 14/1. 865^ 

Verkaufe, eventuell verva-h'e ov. 
tausche schönen Besitz m. Indu­
strie. Geschäft und GasthauZ lm 
,Hause. Wohnnna mit 10 Ziin« 
mern steht dem Käuf.'.r z.:r Ver-
füguug. Gesl. Anträge an die 
Vet'valtuna. 

Äeiderlaften, Waschkasten, Lie­
gestuhl, ovaler Äsch, ^^r-ee-
mühse, Muster. Anzufr. Hrastnig, 
Vetrinjska ul. 14/1. 865^ 

Verkaufe, eventuell verva-h'e ov. 
tausche schönen Besitz m. Indu­
strie. Geschäft und GasthauZ lm 
,Hause. Wohnnna mit 10 Ziin« 
mern steht dem Käuf.'.r z.:r Ver-
füguug. Gesl. Anträge an die 
Vet'valtuna. 

Iu kaufen gtsuchl 

Äeiderlaften, Waschkasten, Lie­
gestuhl, ovaler Äsch, ^^r-ee-
mühse, Muster. Anzufr. Hrastnig, 
Vetrinjska ul. 14/1. 865^ 

Verkaufe, eventuell verva-h'e ov. 
tausche schönen Besitz m. Indu­
strie. Geschäft und GasthauZ lm 
,Hause. Wohnnna mit 10 Ziin« 
mern steht dem Käuf.'.r z.:r Ver-
füguug. Gesl. Anträge an die 
Vet'valtuna. 

Iu kaufen gtsuchl 
2 Betten, gut erhalten, samt 
Einsätzen, "nd '""^'tkasten bil­
lig zu verkaufen. SlomZkov trq 
13/! Tapezierer. 86k):> 

Verkaufe, eventuell verva-h'e ov. 
tausche schönen Besitz m. Indu­
strie. Geschäft und GasthauZ lm 
,Hause. Wohnnna mit 10 Ziin« 
mern steht dem Käuf.'.r z.:r Ver-
füguug. Gesl. Anträge an die 
Vet'valtuna. 

2 Betten, gut erhalten, samt 
Einsätzen, "nd '""^'tkasten bil­
lig zu verkaufen. SlomZkov trq 
13/! Tapezierer. 86k):> 

Verkaufe, eventuell verva-h'e ov. 
tausche schönen Besitz m. Indu­
strie. Geschäft und GasthauZ lm 
,Hause. Wohnnna mit 10 Ziin« 
mern steht dem Käuf.'.r z.:r Ver-
füguug. Gesl. Anträge an die 
Vet'valtuna. 

Briefmarkenk Sammlungen, a. 
uns^eordne-e Partien, tägl.'Ge-
schnftskorrespondenz usw. Pl^iia-
telistischeS Büro, Maribor, Kre-
goröiLeva ul. IS. 7853 

2 Betten, gut erhalten, samt 
Einsätzen, "nd '""^'tkasten bil­
lig zu verkaufen. SlomZkov trq 
13/! Tapezierer. 86k):> 

I« »ermiekea 

Briefmarkenk Sammlungen, a. 
uns^eordne-e Partien, tägl.'Ge-
schnftskorrespondenz usw. Pl^iia-
telistischeS Büro, Maribor, Kre-
goröiLeva ul. IS. 7853 

Eine Glaswand, 5.8 Meter lang. 
2.2k Meter hoch, mit Zahltisch 
und Lade bei ^os. Baumeister, 
Maribor, Alc^ksnndrova cesta W. 

8594 Kaufe alte» Sold-, Stlber-
«ünz««, ««ch aU« 
gähne. M. glge», Atz»»ache». 

Eine Glaswand, 5.8 Meter lang. 
2.2k Meter hoch, mit Zahltisch 
und Lade bei ^os. Baumeister, 
Maribor, Alc^ksnndrova cesta W. 

8594 

Wohnung, Zimmec und Küche, 
sonnseitig, trocken, sogleich abzu­
lösen oder zu vermieten. Ansrg. 
Verw. 8600 

Kaufe alte» Sold-, Stlber-
«ünz««, ««ch aU« 
gähne. M. glge», Atz»»ache». Einige schöne Zuchtschwelne uud 

Ferkel zu verkaufen. Gut Rad-
vanje bei Maribor. 8Sl!) 

Wohnung, Zimmec und Küche, 
sonnseitig, trocken, sogleich abzu­
lösen oder zu vermieten. Ansrg. 
Verw. 8600 

NeupUezeke in der Stadt »der 
ax der Peripl)erie zu keifen ge­
sucht. Offerte mit Angabe des 
Flächeninhaltes >nd Üutzerften 
Prets per Quadratmeter »nter 
.Parzelle- an die Derw. LSS2 

Einige schöne Zuchtschwelne uud 
Ferkel zu verkaufen. Gut Rad-
vanje bei Maribor. 8Sl!) 

Wohnung, Zimmec und Küche, 
sonnseitig, trocken, sogleich abzu­
lösen oder zu vermieten. Ansrg. 
Verw. 8600 

NeupUezeke in der Stadt »der 
ax der Peripl)erie zu keifen ge­
sucht. Offerte mit Angabe des 
Flächeninhaltes >nd Üutzerften 
Prets per Quadratmeter »nter 
.Parzelle- an die Derw. LSS2 

Schweres Laftenauto, neu reno­
viert, preiswert zu verkaufen. 
Adr. Verw 8.^,4l; 

Sonnseitige Wohnung, 2 Zim­
mer und 1 Kabinett, elektr. be­
leuchtet, in der Nähe des Kärnt­
nerbahnhofes, wid gegen eben­
solche oder 2 Zimmer in der 
Stadt zu tauschen gesucht. Adr. 
'in der Verwaltung abzugeben 
unter „Wohnungstausch, Magda­
lena". 8ku5 

NeupUezeke in der Stadt »der 
ax der Peripl)erie zu keifen ge­
sucht. Offerte mit Angabe des 
Flächeninhaltes >nd Üutzerften 
Prets per Quadratmeter »nter 
.Parzelle- an die Derw. LSS2 

Schweres Laftenauto, neu reno­
viert, preiswert zu verkaufen. 
Adr. Verw 8.^,4l; 

Sonnseitige Wohnung, 2 Zim­
mer und 1 Kabinett, elektr. be­
leuchtet, in der Nähe des Kärnt­
nerbahnhofes, wid gegen eben­
solche oder 2 Zimmer in der 
Stadt zu tauschen gesucht. Adr. 
'in der Verwaltung abzugeben 
unter „Wohnungstausch, Magda­
lena". 8ku5 

NeupUezeke in der Stadt »der 
ax der Peripl)erie zu keifen ge­
sucht. Offerte mit Angabe des 
Flächeninhaltes >nd Üutzerften 
Prets per Quadratmeter »nter 
.Parzelle- an die Derw. LSS2 Zwei Betten, 2 Nachtkästch^n, 

1 Waschtisch, aus hartem Holz, 
billigst zu verkaufen. Anfragen 
Tattenbachova ul. 17/2. 85()y 

Sonnseitige Wohnung, 2 Zim­
mer und 1 Kabinett, elektr. be­
leuchtet, in der Nähe des Kärnt­
nerbahnhofes, wid gegen eben­
solche oder 2 Zimmer in der 
Stadt zu tauschen gesucht. Adr. 
'in der Verwaltung abzugeben 
unter „Wohnungstausch, Magda­
lena". 8ku5 

Eine 3.85 
Meter lang, zu kaufen gesucht. 
5>kol. Baunieiskyr Maribor. 
ksandrova 20. 85!)5 

Zwei Betten, 2 Nachtkästch^n, 
1 Waschtisch, aus hartem Holz, 
billigst zu verkaufen. Anfragen 
Tattenbachova ul. 17/2. 85()y 

Sonnseitige Wohnung, 2 Zim­
mer und 1 Kabinett, elektr. be­
leuchtet, in der Nähe des Kärnt­
nerbahnhofes, wid gegen eben­
solche oder 2 Zimmer in der 
Stadt zu tauschen gesucht. Adr. 
'in der Verwaltung abzugeben 
unter „Wohnungstausch, Magda­
lena". 8ku5 

Eine 3.85 
Meter lang, zu kaufen gesucht. 
5>kol. Baunieiskyr Maribor. 
ksandrova 20. 85!)5 Herrenanziige, Danienkostüme, 

Kleider, I,tmper. Schuhe, Kaf-
feesp^vi"". Vasen, Figuren, Eta­
geren, Ofenschirm und ^^erschie-
deneS. Aleksandrova cesta 19/1, 
lin?s NM Gang. Sö72 

'Ein Student wird in Kost und 
Wohnung genommen. Cankarje-
da ul. 6 bei Antonia Pelt. 8W7 

Altmetalle, Kupfer, Messing, 
Backfong, Rotgub, Weichbleiab­
fälle werden zu höchsten Preisen 
aelauft. Die Ware wird abge­
holt. Butonia, Zagreb, Horva-
öanska e. 20. Tel. 22—6l. 8190 

Herrenanziige, Danienkostüme, 
Kleider, I,tmper. Schuhe, Kaf-
feesp^vi"". Vasen, Figuren, Eta­
geren, Ofenschirm und ^^erschie-
deneS. Aleksandrova cesta 19/1, 
lin?s NM Gang. Sö72 

Zwei Studenten od. Studentin­
nen werden in Kost und Woh­
nung genommen. Adr. in der 
Verw. ' iCiW 

Altmetalle, Kupfer, Messing, 
Backfong, Rotgub, Weichbleiab­
fälle werden zu höchsten Preisen 
aelauft. Die Ware wird abge­
holt. Butonia, Zagreb, Horva-
öanska e. 20. Tel. 22—6l. 8190 

Herrenanziige, Danienkostüme, 
Kleider, I,tmper. Schuhe, Kaf-
feesp^vi"". Vasen, Figuren, Eta­
geren, Ofenschirm und ^^erschie-
deneS. Aleksandrova cesta 19/1, 
lin?s NM Gang. Sö72 

Zwei Studenten od. Studentin­
nen werden in Kost und Woh­
nung genommen. Adr. in der 
Verw. ' iCiW 

Altmetalle, Kupfer, Messing, 
Backfong, Rotgub, Weichbleiab­
fälle werden zu höchsten Preisen 
aelauft. Die Ware wird abge­
holt. Butonia, Zagreb, Horva-
öanska e. 20. Tel. 22—6l. 8190 

Zwei Studenten od. Studentin­
nen werden in Kost und Woh­
nung genommen. Adr. in der 
Verw. ' iCiW 

Altmetalle, Kupfer, Messing, 
Backfong, Rotgub, Weichbleiab­
fälle werden zu höchsten Preisen 
aelauft. Die Ware wird abge­
holt. Butonia, Zagreb, Horva-
öanska e. 20. Tel. 22—6l. 8190 

Kl«lleugest»che Ein Schulmädchen oder kleiner 
Student wird in gllte Verpsle-
mlng genommen. Vetrinjsla ul. 
Nr. 0, Postrai. 8K53 

I« verkaufe« 

Kl«lleugest»che Ein Schulmädchen oder kleiner 
Student wird in gllte Verpsle-
mlng genommen. Vetrinjsla ul. 
Nr. 0, Postrai. 8K53 

I« verkaufe« 
Ein Schulmädchen oder kleiner 
Student wird in gllte Verpsle-
mlng genommen. Vetrinjsla ul. 
Nr. 0, Postrai. 8K53 

I« verkaufe« 

^ntell. Fränlei». tüchtia und 
bewandert in allen Zweiaen d. 
Hanswirtschaft, sucht Stelle .lZ 
Stutze der Hausfrau. Anträge 

erbeten unter „Kukovec 130" an 
die Verw. 8194 

Ein Schulmädchen oder kleiner 
Student wird in gllte Verpsle-
mlng genommen. Vetrinjsla ul. 
Nr. 0, Postrai. 8K53 

^ntell. Fränlei». tüchtia und 
bewandert in allen Zweiaen d. 
Hanswirtschaft, sucht Stelle .lZ 
Stutze der Hausfrau. Anträge 

erbeten unter „Kukovec 130" an 
die Verw. 8194 

Wohnungstausch! Tausche Woh­
nung, destehend ans drei neu 
ausgemalteu Zinnnern mit Val 
kon und ^»^ubeliör, in unmitteld. 
Nähe des »-^tildtparkes, Nlit ei­
ner vier- bis künszimmerigen 
Wohnung samt Badezimmer sie­
gen /A'? CntsrI'äd'nnng. Anträ­
ge an die V.?rw. unt. „Tätlich^'. 

«in Pam lu»,« 
3 Rnd 4 Jahre aU. fehlerlos. 
g»t abgerichtet, zu verkaufen, 
«nzufragen dei Kerrn Tomaaiä. 
vajthaus Turnis »et Ptuj. 867! 

^ntell. Fränlei». tüchtia und 
bewandert in allen Zweiaen d. 
Hanswirtschaft, sucht Stelle .lZ 
Stutze der Hausfrau. Anträge 

erbeten unter „Kukovec 130" an 
die Verw. 8194 

Wohnungstausch! Tausche Woh­
nung, destehend ans drei neu 
ausgemalteu Zinnnern mit Val 
kon und ^»^ubeliör, in unmitteld. 
Nähe des »-^tildtparkes, Nlit ei­
ner vier- bis künszimmerigen 
Wohnung samt Badezimmer sie­
gen /A'? CntsrI'äd'nnng. Anträ­
ge an die V.?rw. unt. „Tätlich^'. 

«in Pam lu»,« 
3 Rnd 4 Jahre aU. fehlerlos. 
g»t abgerichtet, zu verkaufen, 
«nzufragen dei Kerrn Tomaaiä. 
vajthaus Turnis »et Ptuj. 867! 

o»»»«»«. ledig, bewandert in 
allen Arbeiten der Land­
wirtschaft (aaher Weinba«) 
«Inscht baldigst als Wtrtschaster 
unterzndomm«». Offert« unter 
'Treu »Mb Shrlick' aa die Ver». 

8SSt 

Wohnungstausch! Tausche Woh­
nung, destehend ans drei neu 
ausgemalteu Zinnnern mit Val 
kon und ^»^ubeliör, in unmitteld. 
Nähe des »-^tildtparkes, Nlit ei­
ner vier- bis künszimmerigen 
Wohnung samt Badezimmer sie­
gen /A'? CntsrI'äd'nnng. Anträ­
ge an die V.?rw. unt. „Tätlich^'. 

Verschiedeve M»«Alet«v»el, 
Slellazen. Äartothel^en. Drtef-
ordaer usw. zu »ertialefe». Ex. 
porlhaus,Lu»g'. Elomskov Irg 
Nr. 1!. Aujusraiea bei der 
Kausme^leria. 

o»»»«»«. ledig, bewandert in 
allen Arbeiten der Land­
wirtschaft (aaher Weinba«) 
«Inscht baldigst als Wtrtschaster 
unterzndomm«». Offert« unter 
'Treu »Mb Shrlick' aa die Ver». 

8SSt 
Tausche Sps.s<,^ dzimmer mir 
Bbv«ior'..)em Ade Perw. SöW 

Verschiedeve M»«Alet«v»el, 
Slellazen. Äartothel^en. Drtef-
ordaer usw. zu »ertialefe». Ex. 
porlhaus,Lu»g'. Elomskov Irg 
Nr. 1!. Aujusraiea bei der 
Kausme^leria. 

o»»»«»«. ledig, bewandert in 
allen Arbeiten der Land­
wirtschaft (aaher Weinba«) 
«Inscht baldigst als Wtrtschaster 
unterzndomm«». Offert« unter 
'Treu »Mb Shrlick' aa die Ver». 

8SSt 

Fräulein, der sloweni>che''. „nd 
deutschen Sprache müchtig. such! 
Posten in ein'nn ?N>iu ifaktur« 
Warengeschäfte. Adr. Vw. 8V45 

Hfftn« Akelle« 

»iahlmarkör, flotter. Rechner, m. 
JahreSzeugniS, wird sosort ge­
sucht. Kavarna Roto^!. 861.7 

KinderfrÄvlein zu üjährigem 
Mäderl gesucht, welches in kcius 
lichen Ilrbeiten mittiilft. Bewer­
berinnen mit Erfahrung und gu 
ten Zeugnissen bevorzugt. Antr. 
mit Gehaltsansprüchen, womSgl. 
Lichtbild, erbittet Jngeieur Leo 
Straß, Subotica 7, PaSiSeva 
ulica 2. 8K00 

Suche ein Stubenmädchen, daS 
auch Handarbeiten versteht und 
sich mit Lindern beschäftigt. 
Anträge mit Ph^t«- ivhie an 
^rau Ma^it Lichtneckert, Su­
botica, 1., Wilsonova u' ?.?, Ju­
goslawien, zu senden. 8403 

Kinderkrau mit Pfleqeschule ^d. 
mich nhue dieselbe, absolut ver­
läßlich, selbständig Wärterin, 
wird zu einelu 9 M^mate alten 
Kinde ln einem größeren Orte 
Sloweniens gesucht. Antritt Mit 
te September. Oferte an die Bw. 
unter „M. I. L.". 8587 

Praktikant mit Schulbildung u 
Intelligenz, kuudig mehrer-^r 
Sprachen in Wort .lnd Su)?' 
Höchstalter 1k Jahre, wird von 
Speditionsfirma per sofort xje-
sucht. Adr. Verw. 8oo4 

kanzlei'Praktikant auch für In­
kasso verwendbar, wird ausqe-
uonimen. Anträge unter „Chr-
li») und verläßlich^ an die V?r-
waltung. 3k't4 

Tüchtige ehrliche WirtschastS« 
piitze m Gcs6)ästshaus gesucht. 
Adr. Be w. ZtÄI 

Nette Bedienerin wird sofort ge­
gen m^Le Zahlung für den gan 
M Tag ausgeuommen. Anfrag. 
Magdalenska ul. ^'8, Part. 8K.'i2 

Tinfache Bedienerin mit K.osf 
wird aufac'''nn.'.lcll. auch sck)ul« 
freies Mädchen als solä)?. Adr. 
Verwaltung. 8K6i 

Miii. rWii 
von N?av,atten, kemden 
KMen, kappen, La«k. 
tüchern. Strümpfen, Spa-
zlerstSck«n und parsü. 
merien im Modegeschüit 

!l.VM!!i»lslt a tt. Z 
Maridor, (Zosposka ulica 26. 
Vle lchvnsten Neulgk«tten. 

/^Vnzeigtn w der 

„Marburger 

Ätlluno" »r-
»lelen groStn Srfolg 

Vom l. diz l5. 
September l924 

Lila l.vsl!ok 

l.«pa?etrov5L 

Vicka SL8K« 

vezknn 23 vkr 

Z 

Zittliink j»p Wickit« 
beziehungsweise Attf»«rveNeti»«e»^ finden sofort 
dauernde Beschäftigung gegen gute Bezahlung. Anzu­
fragen bei ^Volta d. d.^ Maribor, Aoroika c. 27. 8ÄS 

uvc! (lie desten 8cdude uml 
Ltrümpfe k»ukea 8ie de» k^irm> 

^^KIS0K, kll«. l 

uoä 8trümpke lu Suöelst dll' 
liz^en preigea. 7662 

Adonniert die Marbmgtr 
Seitimo, Ae I» das bMtaße >? 
^TagblaN vloweatenss: O»» 

« jMWMillW» 

/^ns>o/^U8trisn bsnlc 
Umiteci l.on(tor .̂ f'ilisle kisridor 

cM7k/ l̂.e: 1.01^00»^ 

Nesci omce: 

24—28 l.omdsr«I Ztree«. — Vlen l.. Ztraucdz. 1 

mit Nllalen In «>.7«I>«t>o»I.kum>nIen. Italien u veutsck 05tekr. 

vvrricktst »II« vIi»»ekIS»igsn A?i»«It«n 

Ii» kulanta»t«? un«I rsslktsr >VaI»s. 



»v la t v i i k z i r  g« l l u«d '  

Kotel-Neftamant kaldvvldl 
Ochv««? fta»d?rei«r Sitzaart«« k Schilne LokalUSten! 

keute, Vonnerstag, den N. September l924 

Quartett Mchter ei>»«Z4Uhr. 
mit tolgender Vorkagsordnung: 

1. k)ava<ek: hoj', Marsch. 
2. Lwke: Ollvorture zu? Operette .lm l^elche des lndra". 
3. Zlehser: .keimatgesiihl«", Walzer. 
4. Lehar: Phantasie aus de? Operette .Oer l^asteldinder". 
K. a) Parma: .petrogradska pesem" au» „Lariöne amaconke". 

d) pürto»: .Sonja^ I^ussische lZalade. 
b. S<«de: „^pleldiaten". Intermezzo. 
7. Mh«: „vuh »lovenskl", Potpourri. 
L. >Valdteukel: „Ich liebe dlch", Walzer. 
9. Sckrammel: „Musikalisches 5ardenspiel" vivertissement. 

l0. Ludas: „Slov»'', Marsch. 
Vi« Konzerte finden de! Zeder U îtterung 

 ̂  ̂ VonnevAtas, Samstag und Sonntag statt. . . . 
Zum treundtichen lZesuche ladet 

Andreas kald«?ldl samt 5rau» Nestaurateur 

O » » 

HSö2 

I » i  

IMiIII i I i l lcNl  
orrslcdt «lekai' ikr ?i«! unci 

S I  c < Z 7  
üd«?los»n b»lm ^otorr«6 k?snnsn 
«m 7. L«pt«md«f in ^akrss 
^«uöii, ^»fidor «fi-injxt lviekt (ton 

I. p I?  ̂ I S. 
^uikünft» p50»p»>tt« «le. «mps»nx»n Li« bsfsitwllixst clupek 6sn 

it«s für S^3»3t»»ton ^sffn ^k?l1'̂  
Qr», !. ^aridof, Lasova ulics 2. 
^Ss,«<ti»^.»n»-v0«-o). gk37 

S9 

fkSukin 

deulsch, elwas sranzösisch, mit Klavierkenntnissen, 
das auch im haushalte elwas milhitst, wird zu 
drei größeren Kir.dem zum sosortigen Eintritt 
gesucht. Solche mit Iahreszeugnissen mögen ihre 
Offerte an Arth Tandler, Zagreb, Draitiovieeva 
ulica 3S richten. «« 

^S</o^t//7<7 c^SS LSSZ 

m,/ /vst/Zs//» 

^/'/>?5S/7 c//s ^s/'̂ /^c/?s/s/7 6/ '̂e^^S/7sc.^s 

Auf der I. Alfred lvindisch-Grätz'chen Herrschaft Ro» 

gatec kommt die Steller ein^s Norskadjuuktev und eines 

ASkstwarkEA zur Befetzunq. Bewerber, die eine HAHere 
5orfllehranstalt absolviert haben, respektive mit abgelegter 

niederer Staatsprüfung, der slowenischen Nnd deutschen 

Sprache in Wort und Schrift mächtig, der St^S.«Staats 

bürg-'rschaft anHehSrend, wollen ik>re Gesuche mit tebens-

sauf u. Zeugmsabschrifjen richtien an d'e I. Dr. )llfred lvin-

disch GrShschen ^errschaftsdirektion in Nogatec, SloVNtien. 

c«evk0t .e7.auio 
24 ?3, küliksitzlx mit 8t»rtes, krlsck t)e!e6ert un6 de-
ist billigst d»bea bei Notinsnn In Llovenska 
»istrlcs. 8379 

W 
8646 

ir warnen hiemit, unserem Sohne s?rM«z 
Riegerbauer in Vratje vas, iFratlen-
dors) weder elwas zu borgen noch Geld 
oder Geldeswert zu verabfolgen, da wtr 
für Niemanden Zahler sind. 
Ioies und Rosa Riegerbauer» Eltern. 

Äw»i 

Itiiitlltriiilti 
eine für den Tag» eine für 
die Nacht, ael»ehk. Vor­
zustellen nachmittags «m 

2 Uhr in der L6S9 
..DelUa Kavarna". 

M W7xiiIir»»IL»I 8l.l)VWIMz 

KMV-V« 

(«akkßä s 

» l a k i v o k  

MV VW VVLI.I'. 

IlMM. MLIL MV 

WVIMVI^Q. 

K ö c h i n  
perfeN. mN guten 
ÄtugnMen wird so­
fort aufaenommen 
Adelo Wtib, Stsa». 

KS04 
ab l.Okto 
bkr d.I.Sl-

^ ter«» u. intelligenteA 

Î inaet frtultii« 
perfekt krsatisch-deutsch spre­
chend ^nur mit Jahreszmg' 
nissen) z» vierjährigem ZNä« 
der! und zweijährigen Buben 
Gut« Bezahlung nebst Alei» 
dunaszulage. — Vffevt» an 
Zelka Benedik, ZZgreb, 
TuKfanec 14. 8606 

M 

Nll'nWr M Tom ! s. 

Bekanntgabe. -
Erlaulie mir. meine qeehrlen Kunden und 

das P. T. Pnblikum aus meine neuerössnele, 
modernst eingerichtete 

ÄMer-Wnlstiltte 

ausmerlisam zu machen. Erzeuge alle Arten von 
Reisetiossern, Kassellen und Taschen aus Leder 
und Leinen in allen Formalen und Größen. 
Erzeugung von Spezial-Kvssern sür Musler« 
waren usw Große Auswahl von verschiedenen 
Kandtaschen, Kasselten und Kosftr vom kleinsten 
liis zum größlen Format, Solide, reelle Bedienung. 

svan I^ravss. Makibor 
Altttandrova e. ^2. GlomSwv ttg S. 

lnZriieur-vesellsclistt Komtnanllltxxe8ell8ck«lt 

Abteilung !: ^ Z^Id»«KÄt»uns«>tz I 

von tedniscken Linricktunxen inäusttiellet ^erke unä 
von (iebSuäen aller tUr slle ?vecke 

/^bteilunx II: I Vuß»ckt«n ^ 758l 

unä lntere8senvertretunZ siler >Vrt. tUr alle ?.veclie. Ver» 
trguenssaclien. Ortindunxen 

^dtellunZ III: 

vurck 6Ie ^rdeiten unserer ^dteiiunzen ! unä ll «lier-
beste öe^let,uns;en! valier l.lelerunsx von «llen /Vls-
scl'tnen unä ^nlaxen — vmdsu piSne — vsuleitunx. 

Die beste und billigste 

Ware für den Hauegebrauch, 
sowie Manufaktur- und TextN-
waren kaufen Sie aMägNch 

bei der allen und sehr bekannlen Firma 

Sßrsl Nnslljt, Ntnittt, Gsssjsskß »litlllv 

lüBeNfedernü! »«41 

Vortland- und 
Romanzement 

in Fässern und Säcken 
stets lagernd, dilltger wte überall 

H. Andraftvtv 
««rtbor, V»d»ik»v leg* SS0L 

IssolilvnvorkGkes-AnstsIt A.-S. 
III 

X «a  ̂
»«» »lov»»!»«!»«!» >l»>»I««I»»iVlv«rIt»n 

>iler ^rt. tn ^^n^en V^axxons 
2U Verßverks-Orlzlnelpreisen tür 
äen ttsusbeäsrf. sovle »uck iür 
Inäustrleunternekmunxen, lletert 
en kzros ItolilG 
unÄ XVlt» aller >^rt unä aller 
Ok^ttun^en unä empkiekit de8on» 
äer8 ersticlSL^Iszen tsclivclwslov»-
k!5cl:en unä enxllscden Kol(» tUr 
Qil!erelen unä äen tlsusdeäsrf. 8ct,mleäekokle. Zckvsrz-kokle unä 

kriquette. 

KokIvnvarkvlHrs-Anstalt A.-S. 
In ^IudU«n», »»kloS»««?» uNe» HH, S. Kßoek, 

»^ilzemeines lukorwAtioa^dLro»ökOKrÄa 

..a»vU5" 

..Zzk«U5" 

..̂ «SU5" 

,.a«svL" 
..ak<>U5' 

arbeitet mit tlber 1600 k^orrespvnäer^ten, 
srdeitet sciinell, Zensu unä 50°/^ billiger, 

veriiinäert äudiose k'oräerunAen, 
sckaKt Verdiri6un^ mit kaukkräktiZen I^Ausera, 

bietet ^SZlici^tLeit 2um li^xport n»ek 

besorZt billil;, reell unä Zicl^er 

informiert iLber vorkomn^enäe Ltaatsliekerun^en, 

verttlZt ttber lauzenäe er5ti<!assiße R^ekeren^en. 

lelexramm-^äresss: - LLO^K Î). 
lödeirchatttm. «ich jid ht« R^Vioa vexantMortlich: Udo Sajver.Tr»«t und Verlag: Mariborska tiskarna !». d. 


